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Felegraphiſche Depeſchen.

München, d. 14. Auguſt. General von der Tann
begiebt ſich auf eine Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers
am 8. September zu den Kavallerie-Manövern bei Köln,
Karlsruhe und Dresden; auch der Kriegsminiſter von
Maillinger und der Militärbevollmächtigte v. Stülpnagel
werden dieſen Manövern beiwohnen.

London, d. 14. Auguſt. Die Botſchaft der Köni-
gin, welche bei der heutigen Vertagung des Parlaments
verleſen wurde, hebt die freundlichen Beziehungen Eng
lands zu allen auswärtigen Mächten hervor. Der auf die
Orientfrage bezügliche Paſſus der Thronrede lautet: „Die
Bemühungen, an denen ich es ſeit dem Beginn der Wir-
ren im öſtlichen Europa nicht habe fehlen laſſen, um den
allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten, haben leider kei-
nen Erfolg gehabt. Als der Krieg zwiſchen dem ruſſiſchen
und dem ovttomaniſchen Kaiſerreich ausbrach, habe ich
meine Abſicht erklärt, eine neutrale Stellung zu behaupten,
ſo lange die Jntereſſen des Landes nicht berührt werden
würden. Der Umfang und die Natur dieſer Jntereſſen
wurden auch feſt begrenzt in einer Mittheilung, welche ich
der ruſſiſchen Regierung habe zugehen laſſen. Auf dieſe
Mittheilung erfolgte eine Antwort der ruſſiſchen Regierung,
welche die freundſchaftlichen Geſinnungen Rußlands bekun-
det. Jch werde nicht ermangeln, die möglichſten An
ſtrengungen zu machen, ſobald eine günſtige Gelegenheit
vorhanden iſt, um eine Wiederherſtellung des Friedens
auf Bedingungen vorzuſchlagen, die mit der Ehre der
Kriegführenden, mit der allgemeinen Sicherheit und mit
der Wohlfahrt der übrigen Nationen verträglich ſind.
Sollten während des noch fortdauernden Kampfes die

Rechte meines Reiches angetaſtet oder gefährdet werden,
Fo werde ich mit Vertrauen auf Jhre Unterſtützung rech-
nen, um dieſe Rechte zu behaupten und aufrecht zu erhal
ten.“ Der übrige Theil der Thronrede iſt ausſchließlich
Fragen von localem Jntereſſe gewidmet.

New VYork, d. 14.. Auguſt. Einer Meldung der
Blätter aus Galveſton zufolge erzwangen mexicaniſche
Marodeurs in der Stadt Riogrande den Zutritt ins Ge
fangenenhaus, ſchoſſen den Richter und die Wächter nieder,
befreiten zwei Gefangene und kehrten über den Riogrande
zurück, ohne von den verfolgenden Bundestruppen erreicht
zu werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 14. Auguſt. Der „Times“ zufolge iſt

die Aufnahme einer Türkiſchen Anleihe, im Betrage von
2,500,000 Pfd., hier zum Abſchluß gelangt.

Wien, d. 14. Auguſt. Telegramm des „N. W.
Tageblatt“ aus Bukareſt: Das Hauptquartier des Fürſten
Karl iſt von Pojana nach Corabia verlegt. Die Rumäni-

ſche Diviſion Angelescu befindet ſich bei Bulgarn. Das
„Tageblatt“ meldet aus Osman-Bazar vom 12. d. Sulei-
man Paſcha dringt über Kaſanlyk in nordöſtlicher Richtung
vor und beſetzte geſtern Abend auch den Balkanpaß bei
Ferdiſchko.

Wien, d. 14. Auguſt. Der „preſſe“ wird ausKrakau gemeldet: Jahlreide wegen der Rekrutirung flüch-

tig gewordene Leute kommen aus Ruſſiſch-Polen hier an
und gehen nach Ungarn und Schleſien. Ferner aus
Bukareſt: Die Truppenzüge über die zwei Brücken von
Simnitza dauern fort, das Hauptquartier iſt in Gornji
Studen, drei Meilen weſtlich von Bjela, wo auch der
Czar ſich befindet. Endlich aus Pera: Die nunmehr
aufgegebene Expedition nach dem Kaukaſus koſtete der
Pforte 4800 Mann und 16 Millionen Francs.

Wien, d. 14. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“ wird
aus Spalato vom 13. d. gemeldet: Die bosniſchen Jn-
ſurgenten, welche unter Führung von Despotovic geſtan-
den, haben ſich wieder geſammelt und haben vorgeſtern
aus einem Hinterhalt bei Ernipotok die türkiſchen Truppen
ren viele getödtet und Gewehre und Munition er

eutet.

Petersburg, d. 14. Auguſt. Betreffs weiterer
Ausdehnung der Mobiliſirung ſind ſicherem Vernehmen
nach neuerdings keine Befehle erlaſſen. Der warſchauer,
wilnaer, petersburger Militärbezirk werden großentheils von
der Mobilmachungsordre nicht betroffen, auch die Mobili-
ſirung des Gardecorps erfolgt nicht in vollem Umfange,
ſondern mit Ausſchluß der Küraſſierdiviſion und mehrerer
Batterien.

Petersburg d. 14. Auguſt. Officiell wird aus
Gornji Studen vom 13. gemeldet: Geſtern griff türkiſcheCavallerie in einer Stärke von 700 Mann Schiriny bei

Rasgrad an. Sie wurde durch eine Huſarenſchwadron zu-
rückgewieſen, am Schluß des Gefechts kam ein ruſſiſches
Bataillon mit zwei Geſchützen an. Die türkiſche Cavallerie,
welcher anſcheinend Jnfanterie und Artillerie folgten, zog
ſich zurück. Der Verluſt der Ruſſen iſt 1 Officier, 4 Sol-
daten todt, 2 Officiere, 9 Soldaten ſchwer verwundet.

Konſtantinopel, d. 14. Auguſt. Nach hier vor
liegenden Nachrichten ſoll die Avantgarde Suleiman Paſcha's
am 12. c. den Balkanpaß von Feredſchidſch Oerbend ohne
Kampf beſetzt haben. Ein Telegramm Mehemed Ali
Paſcha's ſignaliſirt ein nur unbedeutendes Gefecht bei
Rasgrad. Suleiman Paſcha hat die von den ruſſiſchen
Truppen geräumten Dörfer am Fuße des Balkan und
das Defilé von Kaſanlyk bei Kalifer beſetzt. Die Ruſſen
haben Schipka befeſtigt. Aus Aſien ſind keine neueren
Nachrichten eingetroffen. Der linke Flügel der Ruſſen hat
Kaſſuan beſetzt. Koſaken machen bis in den Diſtrikt von
Alaſchgert Rekognoscirungen.

Die Nachrichten vom europäiſchen Kriegsſchau-
platz fangen jetzt an faſt ganz zu verſiegen. Es iſt,
als ob die beiden kriegführenden Theile beſchloſſen hätten,
bis zum Eintreffen der Verſtärkungen alle ernſtlichen Ope-
rationen vollſtändig zu ſuspendiren. Das Hauptquartier
Mehemed Ali's, über deſſen Standort ſich die Ruſſiſchen
Generale vergeblich die Köpfe zerbrechen, befindet ſich, wie
wir aus den Berichten der Kriegscorreſpondenten der
„Köln. Ztg.“ und „Frankf. Ztg.“ entnehmen, in Rasgrad,
jedoch nicht in der Stadt ſelbſt, ſondern es wurde in ein
Pulverdepot, ein einzeln daſtehendes Gebäude an der Straße
verlegt, wo jedoch nur der geringſte Theil des Stabes
Platz fand, ſo daß der Reſt in Zelten wohnen muß.
Ueber die Veränderungen, welche die Anweſenheit Mehemed
Ali's bei der Türkiſchen Armee hervorgerufen, wird unterm
30. Juli aus Rasgrad mitgetheilt: Mehemed Ali Paſcha
hat den erſten Tag ſeines Hierſeins benutzt, um ausge
dehnte Recognoscirungen vornehmen zu laſſen. Der Feind
hat ſich weit zurückgezogen, denn auf acht Stunden
im Umkreis war von ihm keine Spur zu entdecken.
Man ſieht, daß ihm vor ſeinen tollkühnen Manövern
ſelber bangt, gewiß gemahnt ihn auch der Wechſel im
Obercommando an erhöhte Vorſicht, denn er muß wiſſen,
daß ihm das Spiel unter Mehemed Ali Paſcha nicht ſo
leicht gemacht wird, wie unter Abdul Kerim Paſcha, und
daß der Seraskier, auf deſſen Zuverläßlichkeit vielleicht
Rußland feſter bauen konnte, als die Türkei, nicht mehr
da iſt, um die Situation nach Wunſch zu verwirren. Jn
der That hat auch ein Tag hier genügt, Mehemed Ali
Paſcha zum Herrn der Situation zu machen. Wie dem Lager
in Schumla, ſo hat ſeine Anweſenheit auch dem Lager bei
Rasgrad ſofort ein ganz anderes lebensfriſcheres Ausſehen
verliehen und hier war das noch weit wichtiger als dort,
denn die hieſigen Truppen ſind es ja, welche berufen ſind,
dem Feinde entgegenzutreten. Der Marſchall ließ ſofort
Lagerdislocationen vornehmen, um den ſeit demAusmarſch aus

Schumla vollſtändig aufgelöſten taktiſchen Verband wieder
herzuſtellen. Zugleich traf er die Anordnung zu einer Be
feſtigung der Stellung, welche auch ſogleich in Angriff ge
nommen wurde und deren unerläßliche Nothwendigkeit
faſt dem Laien einleuchten muß, ſo daß man nicht begrei-
fen kann, wie ſie bis zum Eintreffen des Commandanten
unterlaſſen worden ſein konnte. Dieſes deutet übrigens
auch darauf hin, daß Mehemed Ali Paſcha vorläufig nicht
an die Offenſive denkt, was der ſtarken Jantrapoſition
gegenüber, welche nun die Ruſſen einnehmen, gewiß rich
tig iſt. Es hieße den Stier bei den Hörnern faſſen, nach
dem man geduldig gewartet bis dieſe gewachſen und das
wäre zu gut Türkiſche Kriegführung, als daß man ſie

Mehemed Ali Paſcha zumuthen dürfte. Die Offenſive er
ſcheint erſt wahrſcheinlich als Cooperation mit den unter

40] Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Kapitel XXVIII.
Des Eremiten geheimnißvolle Wohnung.
Der Erxemit bewerkſtelligte ſeinen Ausgang aus der

Höhle durch eine andere Oeffnung des Felskegels an ent-
gegengeſetzter Seite, welche die Jndianer nicht bemerkt hatten.

Er hielt ſich in der nächſten Umgebung nicht auf, ſondern
eilte mit raſchem Schritte vorwärts der Höhle zu, in welcher
er Mrs. Ward zurückgelaſſen hatte. Er war die ganze Nacht
auf den Füßen geweſen, denn erſt war er nach der heißen
Quelle gegangen und hatte dann, als er die Mädchen dort
nicht fand, die ganze Gegend ihretwegen durchſucht, dann
hatte er für Mrs. Ward als Vertheidiger und Beſchützer
eintreten müſſen, aber man ſah an ſeinem Gange nicht das
mindeſte Zeichen von Ermüdung. Mit ſicherem Schritte eilte
er ſeinem Ziele zu; die letzten Stunden hatten ihn von dem
Gedanken an Mrs. Ward abgezogen da ihn das Schickſal
der beiden Mädchen ſo ganz beſchäftigt hatte. Er erreichte jetzt
die Höhle, drängte ſich durch das Dickicht und rief leiſe Mrs.
Wards Name. Keine Antwort erfolgte. Er bog die Büſche
aus einander und ſpähte in das Jnnere der Höhle. Nichts
war von Mrs. Warbv zu ſehen. Jetzt entdeckte er, daß das
Gras ganz niedergetreten war, daß eine ausgelöſchte Fackel
auf der Erde lag und daß man ganz deutlich die Spuren

boden erkennen konnte.

hinunter in das Dorf.

Es war klar, daß die Jndianer ſie entdeckt und wieder
mit fortgeſchleppt hatten. Gewiß war ſie nach dem untern
Dorfe in ſicheres Gewahrſam gebracht. Auf das Höchſte war
der Eremit von dieſer Entdeckung beſtürzt; er vergegenwärtigte
ſich die Mißhandlungen und Grauſamkeiten, welche ſich die
Indianer in ſolchen Fällen zu erlauben pflegen und dachte
nach, was zu thun ſei.

Er ſetzte ſich einige Augenblicke nieder, holte aus einer
ledernen Taſche ein einfaches Frühſtück und ſtillte ſeinen Durſt
an einer in der Nähe befindlichen Quelle. Nach kurzer Raſt
eilte er wieder weiter, er mußte verſuchen Mrs. Wards und
ihrer Freunde Spur zu entdecken. Vergebens waren ſeine
Vemühungen.

Ward war nur mit großer Mühe den verfolgenden
Jndianern entgangen und hatte mit ſeinen Freunden und
Mrs. Morris einen Zufluchtsort tief in der Wildniß des
Waldes einige Meilen von hier gefunden. Max entkam
glücklich ſeinen Verfolgern und hatte ſich wieder mit Vaughn
zuſammen gefunden. Sie fanden auch ihre Gefährten im
Walde wieder und beriethen mit ihnen, was zu thun ſei.
Aber auch die Jndianer fanden die Spur nach der Waldein-
ſamkeit, hatten ſich ein Lager aufgeſchlagen und warteten auf
den Einbruch der Nacht, um ihre Verfolgung fortzuſetzen,
ſchwörend, daß ſie Alle ihr Leben daran ſetzen würden, um
die Entflohenen wieder zu erreichen.

Der Eremit war erfolglos bis jetzt umhergeirrt und ſank
am Nachmittage erſchöpft zur Erde, um ſich durch Schlaf
wieder zu ſtärken. Als er erwachte, ſtand die Sonne ſchon
tief, er lag auf einer Klippe, unter ihm war die breite Hoch-

Auf den grünen Wieſen weideten die Heerden und freundlich
beſchien die Abendſonne des maleriſch gelegene Jndianerdorf
mit ſeinen Wigwams. Er erhob ſich und wanderte nun

Die Dämmerung war ſchon ange

in ſeiner gewohnten, ruhigen, würdevollen Haltung anlangte.

Wohnung des Eremiten auszuſpähen.
ebene, welche der Fluß wie ein ſilbernes Band durchſchnitt.

Die Wilden trieben ihre üblichen Spiele mit Pfeilen und
Waffen. Der weiße Doctor wurde mit Ehrfurcht begrüßt
und die Spiele wurden eingeſtellt.
mächtigſten Häuptlinge, der in der Nähe ſtand und bemerkte
dabei, daß Wanga, ſein erbitterter Feind, ihn mit böſem,
unheilverkündenden Blicke anfah.

Der Beſucher hatte für jeden Krieger ein freundliches
Wort, er ſprach mit einigen Verwundeten, denen er Mittel
verordnete, er beſuchte eine kranke Squaw und gab ihr
Arznei. Er fragte nach Bloodhunters Ergehen und hörte mit
Verwunderung, daß ſeine beiden Gefangenen ſich frei zu machen
gewußt und Oballa dabei beinahe ums Leben gekommen ſei,
daß die verfolgenden Krieger beide Mädchen in das Jnnere
eines Felſens hätten verſchwinden ſehen, daß Bloodhunter
aber ſchwöre, Squat Wolf und ſeine Begleiter hätten nicht
richtig geſehen und ihr Blick wäre durch den Genuß des
Brantweins getrübt geweſen. Eine große Verſtimmung ſei
zwiſchen den beiden Waffengefährten durch dies Ereigniß ein-
getreten. Die Leute erzählten, es wären noch mehr weiße
Männer im Gebirge, die hätten in vergangener Nacht Mrs.
Morris und noch eine Frau befreit. Mrs. Morris ſei ver-
ſchwunden, aber die andere Frau ſei wieder in ihrem Gewahr-
ſam. Der weiße Doctor hörte dies Alles mit ruhiger Theil-
nahme, nahm dann Abſchied und ſtieg wieder in weſtlicher
Richtung ins Gebirge hinein. Tiefe Dunkelheit war ſchon
eingebrochen. Er ſah nicht, daß Wanga ihm folgte.

Bei der Geldgier und dem Haß, die Wanga beſeelten,
war es immer ſein heißeſter Wunſch geweſen die eigentliche

Aber es war ihm bis-
her unmöglich geweſen. Kein Wolf hält ſeinen Bau geheimer,
als der Eremit ſeine Behauſung. So unermüdlich wie der
Eine im Aufſpüren, ſo vorſichtig war der Andere im Geheim-
halten; aber Wanga hatte bei dem großen Geiſte geſchworen,

das Geheimniß aufzuklären, es koſte, was es wolle.
von Jndianerfüßen (mit Moccaſins bekleidet) auf dem Fuß brochen, als er auf dem Vereinigungsplatze mitten im Dorfe Jetzt kroch er wie eine Schlange hinter ihm her und

hoffte endlich für ſeine Ausdauer belohnt zu werden.

Er begrüßte einen der



Osman Paſcha bereits in die Action getretenen Widdiner
Bataillonen, den unter Reouf Paſcha heranrückenden Re
ſerven und den unter Suleiman ſtehenden, aus Montene-

ro herangezogenen Truppen. Auf einen Angriff desFeindes hat ſich jedoch Mehemed Ali Paſcha vorbereitet

und es ginge damit wohl der ſehnlichſte Wunſch, den er
im Augenblicke hegt, in Erfüllung.

Der engliſche „Standard“ reproducirt eine angebliche
Aeußerung des Großfürſten Nikolaus vom Donnerſtag,
9. Auguſt, nach welcher derſelbe der Anſicht ſei, daß der
Krieg nicht vor 20 Tagen beginnen werde, da er erſt die
Offenſive wieder ergreifen werde, wenn er 250,000 Mann
auf dem rechten Donauufer zu ſeiner Verfügung haben
würde.

Von dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet
man eine Vorwärtsbewegung des Generals Tergukaſoff,
durch welche die Türken veranlaßt worden ſind, das okku-
pirte ruſſiſche Gebiet wieder zu räumen. Es läßt ſich
noch nicht entſcheiden, ob dieſes Zurückgehen vom General
Tergukaſſow erzwungen worden oder ob es geſchehen iſt,
weil das Vorgehen der türkiſchen Truppen überhaupt nur
eine Scheinbewegung war, die den Zweck haben ſollte, einen
Theil der bei Ani ſtehenden Moukhtar Paſchas rechte
Flanke bedrohenden ruſſiſchen Truppen aus ihren Stellungen
abzuziehen. Der Einfall Jsmail Paſchas in den Exiwan-
ſchen Diſtrict war in zwei Colonnen weſtlich vom Ararat
von der Linie Bajaſid-DOjadin aus durch die Päſſe
von Karawanſarai und Tſchingil erfolgt. Etwa 10
Werſt nordweſtlich von dieſem letzteren Paſſe liegt das
Dorf Sor, von welchem aus die Türken die den
Paß vertheidigenden Truppen im Rücken bedrohten, und
5 Werſt nördlich von Sor iſt Alikotſchack und weiter nörd
öſtlich Chalfalu gelegen, von wo aus die türkiſchen Trup-
pen wieder bis hart an die Grenze zurückgedrängt wurden.
Dem Anſcheine nach ſtehen dieſelben aber immer noch auf
ruſſiſchem Gebiete.

Da ſeit längerer Zeit von Kriegsvorbereitungen
in Griechenland viel die Rede iſt, ſo dürfte wohl die
Mittheilung einiger Daten über die Organiſation des

riechiſchen Heeres angemeſſen erſcheinen.s eine Einwohnerzahl von anderthalb Millionen,
iſt alſo ungefähr eben ſo bevölkert wie Serbien. Gleichwohl kann
Griechenland nicht eine Armee von 60,000 Mann aufſtellen, wie das
neueſte Organiſations-Statut der ſerbiſchen Armee feſtſtellt. Nach
dem gegenwärtig in Kraft ſtehenden griechiſchen Wehrgeſetze S alle
dienſttauglichen Bewohner wehrpflichtig und zwar vom 20. bis zum
40. Lebensjahre im ſtehenden Heere, und vom 18. bis zum 50. in
der Nationalgarde. Der Kriegsſtand iſt mit 31,300 Mann nor-
mirt; der Friedensſtand im vorigen Jahre betrug 12,186 Mann,
wovon nahezu der vierte Theil Officiere und Unterofficiere find. Die
Fußtruppe beſteht aus LinienJnfanterie-Bataillonen, welche die
Nummern 1 bis 10, und aus Bergjäger-Bataillonen, welche die von
1 bis 4 führen. Das Linien Bataillon hat im Frieden ſechs, im
Kriege acht Compagnien und einen Kriegsſtand von 1371 Mann.
Das Bergjäger-Bataillon zählt im Frieden wie im Kriege vier Com
pagnien mit 691 Mann. Nach den neueſten Nachrichten ſollen die
Bergbataillone auf acht gebracht werden. Die Jnfanterie iſt mit
dem Mylonasgewehr, einer Combination der Syſteme Goblyn und
Remington, bewaffnet. Die ganze Reiterei beſteht aus vier Es-
cadronen, welche unter einem „Reitercommando“ vereinigt ſind. Der
Kriegsſtand einer Escadron beträgt 107 Pferde. Die Bewaffnung
beſteht in Pallaſch, Piſtolen und Carabinern, letzterer nach dem
Syſtem Mylonas. Die Artillerie beſteht aus fünf Gebirgs und
einer Feldbatterie mit je ſechs vierpfündigen Geſchützen. Die Ar-
tilleriſten ſind mit dem Minié-Carabiner, die Unterofficiere mit
Pallaſchen und Piſtolen bewaffnet. Die griechiſche Flotte beſteht
aus 32 Schiffen, und zwar aus der Panzerkorvette „Olga“ mit 12
Geſchützen, dem Panzerkanonenboot „Georgios“ mit eingezogenen
Bordwänden für Bug und Heckfeuer und mit einem Sporn, aus
der Schraubenkorvette „Olga“, den Blokadebrechern „Amphitrite“,
„Kreta“ und „Enoſis“, ſechs kleinen Schraubenkanonenbooten und
20 Peniſchen für Hafenwach-Stationsdienſte. Nach den neueſten
Nachrichten ſoll die griechiſche Armee auf 25,000 Mann gebracht
werden und die Regierung hofft, daß alle Truppen bis Ende Sep-
tember mobiliſirt ſein werden. Griechiſche Officiere haben ſich be
reits vor längerer Zeit nach den öſterreichiſchen und franzöſiſchen
Waffenfabriken begeben, um 35,000 Gewehre nach dem Syſtem
Snyder anzukaufen.

Berlin, den 14. Auguſt.
Eine Deputation von fünf Perſonen des Danziger

Komiteés, welches ſich im Jahre 1872 bei der Säkular-
feier in Marienburg gebildet hatte, wird, wie das „Deutſche
Montagsblatt“ meldet, demnächſt hier eintreffen, um den
Kaiſer und den Kronprinzen zur Enthüllung des Denk-
mals in Marienburg, welche für die erſte Hälfte des
Monats Oktober in Ausſicht genommen iſt, einzuladen.
Die Deputation wird dem Kaiſer und dem Kronprinzen

über die Vollendung des Denkmals Bericht erſtatten und
zugleich um definitive Beſtimmungen über den Termin
der Feier erſuchen.

Unter den bei der Jubelfeier der Univerſität Tü-
bin gen erfolgten Ehrenpromotionen iſt auch dieje-
nige des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck gemeldet
worden. Dem ſo Geehrten ſelbſt hat, wie der „Schw.
Merk.“ mittheilt, dieſe Ehrenbezeugung offenbar eine voll
kommene Ueberraſchung bereitet, wie der folgende artige
Vorgang darthut. Unmittelbar nach Bekanntwerden der
Doktorpromotionen telegraphirte ein Freund an Forcken-
beck kurz nach Breslau: Herzlichſten Glückwunſch! Nach
ein paar Stunden kam ein Telegramm zurück mit dem
ſehr kurzen Jnhalt: „Wozu?“ Ein neues Telegramm ging
jetzt ab: „Dr. Forckenbeck Breslau vergl. die Adreſſe!“
Abends um 9 Uhr erfolgte dann folgende telegraphiſche
Antwort des neuen Ehrendoktors: „Herzlichſten Dank für
die erſte und bis jetzt einzige Nachricht und Begrüßung.
Forckenbeck.“.

Die Reviſion der Beſtimmungen über die Prüfung
der Aerzte und die Aufſtellung allgemeiner, für ganz
Deutſchland gültiger Normen wird ganz auf dieſelbe
Weiſe wie das Reglement für die thierärztliche Prüfung
durch eine vom Reichskanzler-Amt zu berufende Fachcom-
miſſion bewirkt werden. Das Verzeichniß der Mitglieder
derſelben iſt bereits aufgeſtellt, und man hat ſie nur mit
Rückſicht auf die Betheiligung hervorragender Männer der
Wiſſenſchaft, welche man dazu heranziehen will, an den
demnächſt Statt findenden Gelehrten- und Forſcherverſamm-
lungen bis zum October vertagt. Die Arbeiten der Com-
miſſion ſollen ſich ſowohl auf das nach 4 Semeſtern medi-
ciniſcher Studien abzulegende ſog. Tentamen physicum als
auf die große Staatsprüfung beziehen. Jn der letzteren
wird eine ſtrengere Prüfung in der Anatomie und Phyfio-
logie, dagegen eine Herabminderung der bisherigen An
ſprüche in einzelnen Hülfswiſſenſchaften beabſichtigt.

Wie halbamtlich verlautet, hat der türkiſche Bot-
ſchafter hierſelbſt dem Auswärtigen Amte mitgetheilt,
daß außerhalb der Türkei falſches türkiſches Papiergeld an
gefertigt und nach der Türkei eingeführt werde. Der Bot-
ſchafter hat den Reichskanzler erſucht, die Aufmerk-
ſamkeit der Behörden auf die Möglichkeit zu lenken, daß
ſolche gefälſchten Werthzeichen auch in Deutſchland ange
fertigt würden. Jn Folge der Mittheilung des Reichs
kanzlers hat der Miniſter des Jnnern die preußiſchen
Behörden aufgefordert, ihre bezüglichen Nachforſchungen
auf die Herſtellung ſowohl falſcher türkiſcher Papiergeld-
zeichen als auch türkiſcher Gold und Silbermünzen zu
erſtrecken.

Die Agitatoren gegen das Borgſyſtem und die
Einſchränkung der Kreditfriſt fangen an ſich bemerk-
bar zu machen. So hat in den letzten Tagen in Neuß
eine Verſammlung größerer rheiniſcher Mühlenbeſitzer ge
tagt, in welcher über Wege und Mittel berathen wurde,
um eine Beſchränkung der Kreditfriſt herbeizuführen. Die
Verſammlung beſchloß einſtimmig, nur ein einmonatliches
Ziel anzuſtreben, und die einzelnen Theilnehmer an der
Verſammlung verpflichteten ſich, in ihrem Kreiſe dahin zu
wirken, daß auch die übrigen Mühlenbeſitzer ſich zur An
erkennung dieſer Zeitbeſchränkung bereit erklären.

Der vom 9. bis 11. Auguſt in Darmſtadt abgehaltene
Delegirtentag ſelbſtſtändiger Handwerker und
Fabrikanten iſt ohne ſtürmiſche Debatten und ohne
bemerkenswerthe Beſchlüſſe verlaufen. Die vorjährige
Petition an den Reichstag iſt lediglich wiederholt. Haupt-
ſächlich wurde das Lehrlingsweſen in die Discuſſion ge-
zogen. Es machte ſich die Meinung geltend, daß mög-
lichſt viel Lehrlingsfachſchulen zu errichten ſeien bezeichnend
iſt aber, daß man ſich über die Frage, ob Schulzwang
oder Schulfreiheit für die Lehrlinge, weder zu einem ent
ſchiedenen Ja noch zu einem entſchiedenen Nein ent-
ſchließen konnte. Erfreulich iſt übrigens, daß die Ver-
ſammlung ausdrücklich und mit großer Energie jeden Zu-
ſammenhang mit der politiſchen Reaction von ſich gewieſen
hat. Den berechtigten Forderungen des Handwerker-
ſtandes wird die liberale Partei immer ein aufmerkſames
Ohr entgegen bringen.

Theaterangelegenheit.
Herr Theaterdirector Haberſtroh läßt uns aus

Caſſel freundlichſt die nachfolgende Mittheilung zugehen, die
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ewiß für das Halleſche Theaterpublikum von Jntereſſeſein dürfte. Vor einiger Zeit wurde Herr Haberſtroh

durch Herrn Stadtrath Focke, Vorſitzenden des Chemnitzer
Stadt Theater Comités, nach dort berufen und bei ſeiner
Ankunft machte ihm der Herr Ober- Bürgermeiſter den
ehrenvollen Antrag, das Chemnitzer Stadt Theater zu
übernehmen er wurde dabei einer bedeutenden Anzahl
von anderen Bewerbern vorgezogen, und am 12. d. M.
übergab der Magiſtrat von Chemnitz ihm das Theater
auf 3 Jahre und der Contract wurde unter ganz beſon-
ders günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen. Danach hat
Herr Haberſtroh das Chemnitzer Stadt-Theater pachtfrei
mit ſämmtlichem Jnventar auf 3 Jahre erhalten, bekommt
ferner freie Heizung für ſämmtliche Räume, auch ſind
jährlich 3000 zu decorativen und Ausſtattungszwecken
bewilligt worden. Da Herr H. auch das Halleſche Stadt
Theater leiten wird und für jedes Theater ein voll
ſtändig complettes Perſonal bringt, ſo liegt der Vor
theil für die künſtleriſchen Zwecke durch die Vereinigung
beider Theater auf der Hand. Namentlich kann Herr H.
nun auch in Halle in der Winterſaiſon eine vollſtändige
Oper bringen, ſo daß dieſelbe mit in das ſtändige Repertoir
aufgenommen wird. Halle wird ſomit nicht nur eine
Oper in der Winterſaiſon haben, ſondern auch, wie früher
im Schauſpiel, die bedeutendſten Opernkräfte Deutſchlands
als Gäſte hören. Nähere Mittheilungen ſtellt uns Herr

noch vor Beginn der Saiſon, welche auf den 23.
Septbr. feſtgeſetzt iſt, in Ausſicht.

Dem Vernehmen nach hat übrigens in Bezug auf
unſer Stadttheater die Polizeiverwaltung verfügt, daß
daſſelbe nicht eher eröffnet werden darf, als folgende
Reparaturen ausgeführt ſind: die vollſtändige Renovirung
des Parquetpodiums, ſowie die Herſtellung eines ca. 1
Meter breiten Ganges in der Mitte des Parquets unter
Caſſirung der Seitengänge. Zugleich ſoll vom Parquet
ein Ausgang direct ins Freie, alſo wohl durch das jetzige
Parterre geſchaffen werden. Ferner müſſen ſämmtliche zu
den Logen führende Klappthüren in Schiebethüren ver-
wandelt, zu den Proſceniumslogen andere Zugänge ge-
ſchaffen, von der Gallerie ein zweiter Ausgang, und aus
der Damengarderobe ein Ausgang nach dem Kirchhof ein
gerichtet werden.

Lotterie
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 156. Königl.

Preußiſcher Kaſſenlotterie fielen Gewinne à 15,000 auf
Nr. 15,149. 26,033. 46,838. 1 Gewinn à 6000 Mk. auf Nr. 47,268.

40 Gewinne à 3000 A. auf Nr. 938. 4951. 6894. 9014.
10,443. 12,898. 12,908. 14,566. 20,539. 22,212. 28,029. 30,025.
30,711. 31,520. 35,315. 35,440. 37,728. 41,610. 46,127. 47,493.
49,125. 55,595. 56,656. 57,671. 59,189. 59,497. 60,509. 69,457.
74,115. 76,469. 77,101. 77,847. 79,929.
86,534. 89,916. 91,013. 94,277.

56 Gewinne à 1500 auf Nr. 744.
6061. 6082. 7006. 7695. 9066. 10,453.
15,965. 16,126. 17,845. 19,244. 22,009.
28,512. 30,907. 31,956. 32,324. 32,883.
38,512. 39,638. 45.718. 46,216. 47,053.
50,024. 50,451. 52,052. 53 196. 53,699. 56,626. 57,048. 57,367.
57,518. 60,754. 63,774. 68,309. 74,795. 79,179. 86,092. 88,557.
89,847. 92,626.

82 Gewinne à 600 auf Nr. 1070. 1177. 1403. 1713. 2321.
3070. 5614. 7897. 10,556. 11,074. 12,273. 12,684. 15,262. 15,326.
16,648. 17,047. 18,299. 18,715. 19,664. 19,676. 19,986. 20459.
20,938. 21,815. 23,089. 25,256. 27,683. 31,067. 34,139.
34,535. 35,421. 36,866. 38,998. 39,776. 40,409. 41,286. 42,473.
43,935. 45,532. 45,817. 46,857. 47,673. 48,412. 50,939.
50,973. 52,024. 52,078. 52,179. 52,883. 53,990. 55,187.
55,234. 56,312. /56,430. 57,444. 59,454. 2. 61 571. 62,351.
65,213. 65,370. 68,048. 68,724. 69,778. 73,822. 79,265.
79,693. 80,218. 80,333. 80,749. 83,795. 84, 798. 86,555. 87,899.
91,669. 91,997. 92,224. 92,695.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Auguſt. Weizen 220—-235 Roggen150--180 Gerſte 170--197 Hafer 150—167 pr. 1800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 50,50-51 A.

„Berlin, den 14. Auguſt. Weizen loco feſt, Termine wenig
verändert, gekünd. 7000 CEtnr. Kündigungspreis 227 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez., fein gelb märk.

Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 227,5--227 Rm. bez., ab
gelaufene Kündigungsſcheine Rm. verkauft, Aug. Sept. Rm.
bez., Sept. Oct. 213--214,5--214 Rm. bez., Oct. Nov. 208--209
Rm. bez. Nov. Dec. 206,5--207 Rm. bez., April Mai 1878 Rm.
bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine feſt, gekünd. 18,000
Ctnr., Kündigungspreis 135,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 133
--160 Rm. nach Qualität bez. rufſ. 133--140 Rm. ab Bahn u.
Kahn bez. neuer inländiſch. 148--157 Rm. ab Bahn u. Kahn nach
Qualität bez. neuer klammer 140 ab Bahn u. Kahn bez., pr. die
ſen Monat 135,5——-136,5 Rm. bez. Aug. Sept. m. bez. Sept.

1909. 4762. 5122. 5740.
12,096, 12.482. 13,425.
22,469. 26,517. 27271.
33655. 34,543. 36,625.
481608. 49484. 49712.

Der Eremit ging hochaufgerichtet aufwärts. Seine edle
Geſtalt glich einer Pinie im Zwielicht des Abends. Er ſchaute
ſich nicht um, zu ſehr in ſeine Gedanken und Sorgen um die
weißen Brüder und Schweſtern vertieft.

„Jch kann öffentlich Mrs. Ward nicht hier zu befreien
ſuchen. Es würde das Vertrauen, das ich bei den Jndianern
genieße, ganz vernichten. Bis heute hat mein Vertrag mit
ihnen mir gute Dienſte geleiſtet. Nur im Geheimen kann ich
den Verſuch machen die Frau zu befreien; an den erſten
Morgenſtunden ſoll er gewagt werden.“

Er wendete ſich nun einer der Schluchten zu, Wanga
folgte ihm auf dem Fuße. Jetzt fing der Eremit an ſich
öfter umzuwenden. Es war ihm, als wenn er einen leiſen
folgenden Schritt hörte. Er legte ſogar das Ohr an die
Erde, um genauer zu hören.

Der verſchmitzte Wanga hielt aber dann auch ſeinen
Schritt an, es war lautloſe Stille; beruhigt wanderte der
Eremit weiter. Aus einer Schlucht ging es in die andere,
über Bergſpitzen hinweg, er paſſirte einige Gebirgsbäche, die
ſeinen Weg durchſchnitten. Die tiefere Dunkelheit machte es
Wanga möglich immer dichter hinter ſeinem Opfer herzu-
ſchleichen.

„Endlich werde ich ſeine Wohnung finden!“ ſagte Wanga
triumphirend zu ſich ſelbſt, „und ich werde ihn tödten und all
ſeine geſammelten Schätze nehmen können, ohne daß irgend
Jemand es ahnt!“

Er war überzeugt, daß der Eremit nach ſeiner Behauſung
ging und er irrte ſich nicht. Dieſer war, nachdem er ſo oft
ſtill geſtanden und ſein Ohr aufmerkſam gelauſcht hatte,
beruhigt; dennoch gebrauchte er die Vorſichtsmaßregel zuweilen
ein Stück zurückzugehen und dann eine kleine Veränderung
der Richtung einzuſchlagen.

Endlich hielt der Eremit an und zur Verwunderung
Wangas kletterte er nun an einer faſt ſenkrechten Felswand
in die Höhe mit einer Geſchicklichkeit, die dem beſten Gems-
jäger Ehre gemacht haben würde, hielt ſich bald an einen

Strauch, der aus dem Geſtein wuchs, bald an einer Felszacke
an. Es war Mitternacht. Der Verfolger lag platt auf der
Erde und ſah mit Staunen die Geſtalt des Exemiten an
dieſer ſteilen Felswand hängen. War es dennoch begründet,
daß er mit übernatürlichen Kräften ausgeſtattet auch Ueber
natürliches leiſten konnte? Plötzlich verſchwand der Eremit
hinter verwachſenem Geſtrüpp. Ungefähr zwanzig Fuß vom
Boden war er ſpurlos an der Felswand verſchwunden.

Wanga rieb ſich die Augen. Es war keine Täuſchung,
der weiße Doctor war nicht mehr zu ſehen.

dachte Wanga.
kann in ſein Lager eindringen!“
Felswand in die Höhe.

„Endlich habe ich ſeine Spur gefunden und
Er kletterte nun auch die

Kapitel XXIX.

Des Eremiten Geheimniß.
Wanga kletterte bis zu dem Punkte an der Felswand,

an dem der Eremit verſchwunden war. Er hielt ſich an dem
Geſtrüpp feſt und fand im Stein eine Vertiefung, in dem
er feſt einen Fuß einſetzen konnte. Nun ſpähte er aufmerk-
ſam, wo ſich wohl ein Eingang in die Felswand finden könne,
aber er konnte erſt gar nichts entdecken. Vergebens prüfte
er die glatte Fläche und ſeine Stellung war eine äußerſt
bedenkliche. Trat der Erxemit aus ſeinem Hinterhalt wieder
heraus, ſo war er unwiederbringlich verloren.

Der lang beherrſchte Haß gegen den Eremiten arbeitete
mächtig in ihm, der Durſt nach den vielen Schätzen, die er
bei ſeinem Feinde aufgeſpeichert ſich dachte, machte ihn vor der
augenſcheinlichen Lebensgefahr keinen Augenblick zurückbeben.
Seine Geldgier und Genußſucht malten ihm ſelbſt in dieſem
kritiſchen Augenblick die Zukunft in roſigen Farben. Wie

wollte er im Beſitz des vielen Geldes in Branntwein und
Wisky ſchwelgen und ſich jeden Genuß in den Grenzerſtädten

„Alſo da muß eine Höhle oder ein Eingang ſein!“

erlauben! Er ſpähte und ſpähte an der Wand, endlich ent
deckte er hinter dem Gebüſch eine dunklere Stelle. Es war
eine kleine Höhle. Er kroch mit Vorſicht hinein. Sie
erweiterte ſich nach innen und am Schluß der Wandung
war wieder eine Oeffnung. Er kroch bis dahin, ſteckte den
Kopf hindurch und erblickte zu ſeinem Staunen eine große,
geräumige, von der Natur gebildete Höhle, die einen glatten
Steinboden und glatte Felswände hatte. Ungefähr zehn Fuß
lag der Boden dieſer Höhle tiefer, als der Standpunkt, von
dem aus Wanga die Oertlichkeit überſah und eine Leiter war
grade nach der tunnelartigen Oeffnung angelegt, an der
Wanga beobachtete.

Da unten lagen hohe Berge von ſchönen Fellen und
Thierhäuten, wie ſie die Thiere dieſer Region liefern.

Mit ſteigender Gier ſah Wanga hinunter. Eine Bank
aus rohem Holze, eben ſolcher Tiſch, ein brennendes Licht,
das in einer irdnen, mit Fett angefüllten Schale ſchwamm,
ein Steinkrug waren die Gegenſtände, die daran erinnerten,
daß der Raum von Menſchen bewohnt werde.

Wangas glühende Augen verſchlangen förmlich den An
blick. Jm Hintergrunde ſtand der weiße Doctor, der ſeine
Kleider wechſelte. Der Eremit hatte eben ſeine Arbeit beendet,
trat nun in den hellern Vorderraum, nahm die kleine, brennende
Lampe und war, wie es ſchien, in einem Zuſtand der Unent-
ſchiedenheit. Die rothe, hin und herflackernde Flamme beſchien
ſeine edeln Züge und Wanga konnte ſehen, daß er über irgend
einen Plan nachdachte.

„Seit Tagen bin ich nicht hier geweſen, es iſt klar, daß
kein menſchliches Weſen in meiner Abweſenheit hier war und
wer ſollte auch dieſen geheimnißvollen Aufenthalt entdecken
und dennoch, dennoch quält mich heute der Gedanke, es könnte
fich wer an meinem Schatze vergriffen haben!“ Er ſah7unruhig
vor ſich hin.

(Fortſetzung folgt.)
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Oct. 137-138,5 Rm. bez. Oct. Nov. 138,5--14]--140,5 Rm. bez.
Nov. Decbr. 141-—143--142 Rm. bez., April Mai 1878 144-—146
145 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120

175 Rm. nach Qualität bez. Hafer, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 115--165 Rm. nach
Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez. abgelaufene Kündigungsſcheine Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 146--145 Rm. bez. Oct. Nov.
144 Rm. Br. Nov. Decbr. 143,5-—143 Rm. bez. April Mai 1878
150 149 Rm. bez. Mais loco vernachläſſtgt, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 125--137 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Aug. Sept.Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 157--183 Rm. nach

Qualität bez. Futterwaare 140--156 Rm. nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etur., Kündigungspreis
Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat

Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd. mit Faß Ctnur., ohne
Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 76 Rm. bez. ohne Faß
74,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 74,5 Rm. bez., Aug. Septbr. 742
Rm. bez., Sept. Oct. 74,6 75 74, 1--74,2 Rm. bez. Oct. Nov. 74

74,3 73,3 Rm. bez. Nov. Dec. 74--74 2--73,5 Rm. bez. Dec.
Jan. 1878 Rm. b Jan. Febr. 74,I--73,8 Rm. bez. e

Rm. bez. April Wiai 74—-73,7 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spi
ritus höher bezahlt, ſchließt ruhiger gekünd. 10,000 Liter Kündi-

gspreis 49,5 Rm. bez. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit
aß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u.

Aug. Sept. 49,5——50,I--50 Rm. bez. Sept. allein 49 8--50.3 Rm.
bez., Sept. Oct. 49,5—-50,2--50 Rm. bez. Oct. Nov. 48,5-49, 2-49
Rm. bez. Nov. Dec. 48,2—48,8--48,7 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez. April Mai 50,45I-50,8 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14. Auguſt. Weizen per
1000 Ko. netto loco alter 230--246 bz. neuer 216--225 bz.
niedriger. Roggen per 1000 Ko. netto loco 168--174 bz. vuſg
ſcher 145--153 bz. gedrückt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170

190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf. Hafer per 1000
Ko. netto loco 165--175 bz. fremder 130-—140 Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco 134 z Raps per 1000 Ko. netto loco
320 340 nach Qualität bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
16 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 75,50 bz., per Auguſt-
Sept. 76 Bf., pr. Sept. Oct. 76 Bf. beſſer. Spiritus per
10,000 Liter ohne Faß loco 52 Gd. unverändert.

Breslau, d. 14. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 47,80 bez. Sept. Octbr. 47,80 bez.

200,00 bez. Roggen pr. Aug. 129,00 bez., Sept. Oct. 127,50 bez.
April Mai 134,00 bez. Rüböl pr. Aug. 73,50 bez. Sept. Oct. 72,50
bez., April Mai 73,50 bez. Wetter: Heiß.

Stettin, d. 14. Aug. pr. Aug. 232,00 bez., Septbr.
Oct. 212,50 bez., Oct. Nov. 207,50 bez. Roggen pr. Aug. 132,00
bez. Sept. Oct. 133,00 bez. Oct. Nov. 135,00 bez. Hafer pr. Sept.
Oct. 146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. bez. Sept. Ockbr.
73,50 bez. April Mai 73,50 bez. Spiritus loco 49,00 bez. pr.
Au e pr 48,30 bez. Sept. Oct. 48,60 bez. Oct. Nov. 48,30 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 346,00 bez.

Hamburg, d. 14. Aug. Weizen loco und auf Termine ſtill.
Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. Auguſt 238 Br.,
237 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 221 Br., 220 G. Roggen pr.
Aug. 152 Br. 151 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 147 Br. I146 G.
Hafer ruhig. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco pr. Octbr.
pr. 200 Pfd. 75. Spiritus matt pr. Aug. 40 Sept. Oct. 40
Oct. Nov. 41, Nov. Dec. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41. Wetter

eiß.
Liverpool, d. 14. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.Futures d. billiger.
Petroleum.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 14. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 2,00,

am 15. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Auguſt Vor

mittags 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am r re ger bei Strauß

furt am 14. Auguſt a 5 Uhr 0,93 Meter über 0.
Waſſerſtand der E

Pegel 1,02 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Aug. 116 Cen-

Weizen pr. Auguſt timeter unter 0.

Potsdam Stettin, Hamburg Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche

Börſennachrichten.
„Berlin, d. 14. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſeeröffnete noch in recht feſter Haltung und mit weiteren weſentlichen

Coursbeſſerungen der ſpekulativen Hauptdeviſen. Zu dieſer Bewe
gung hatten die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Cours-
ne e geeignete Veranlaſſung gegeben. Etwas ſpäter aber
machte ſich ziemlich allgemein Realiſationsluſt geltend der gegenüber
die Courſe Ka die egeeg weichende Richtung einſchlugen; am ſchärfſten ſprach ſich die Abſchwächung auf dem Eiſenbahnmarkt aus und ſunt

hier auch die erheblichſten Rückgänge zu verzeichnen während auf
internationalem Gebiet Franzoſen auch heute wieder weſentlich höher
als geſtern ſchließen und Creditactien eine kaum nennenswerthe Ein
buße erlitten. Lombarden wurden zwar niedriger notirt hatten aber
nur geringfügige Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt wies wie
ſeither ein feſtes Gepräge für inländiſche ſolide Anlagen auf, wäh-
rend fremde feſten Zins tragende Papiere, durch den Gang der
Haupttendenz beeinflußt nach feſterem Beginn matter ſchließen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchä szweige blieben ziemlich behaup-
tet, aber ſehr ruhig. Geld erhält ſich friſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe 4 2 diskontirt. Von den fremden
Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten und Loospapiere, ſowie RuſſiſcheAnleihen als abgeſchwächt aber verhältnißmaßig lebhaft zu erwähnen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land chaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten reiſen in mäßi-
gem Umfange. Prioritäten waren behauptet und ruhig. Von
den Eiſenbahnactien wurden RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen lebhaft
angeboten und niedriger umgeſetzt; ferner gaben e
bahn c. erheblich nach. Bankactien und Induſtrie apiere arg
ruhig und wenig verändert deren ſpekulative Deviſen lebhafter
Diskonto CommanditAntheile und Laurahütte matter. Kreis
sbliggtienen r 4 99,50, 4 92,75.eipziger Börſe vom 14. Auguſt. Deutſche Reichs- i1877 v. 5000—-1000 4 96,10 do. v. e h 2
B., Königl. ſächſ. RentenAnleihe von 1876 v. 5000-—-1000 3072,60 G. do. v. 500 3 72,90 bz. do. ſächſ. Staats Anleite
von 1830 von 1000 u. 500 3 e 95 G. do. von 200 25 3 97
95,25 B. do. v. 1855 v. 100 395 8350 G., do. v. 1847 v. 508

4 270 G. do. von 1852 I868 von 500 97,10 G.

be bei Magdeburg am 14. Auguſt. Am

do. v. 1869 v. 500 4 97,10 G. do. von 1852 1868 von 1490 97,60 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97,60 bz., do. v. 565
v. 50 u. 25 4 97,60 G. do. v. 1870 v. 150 u. 90 97 60

do. v. 500 59 10450 G. do v. 100 5 10475 b
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 31 h 88 B. 10. Löbauegit
tauer Lit. B. à 25 49 97,25 B.

i ö m 14. Auguſt. Dividende 1875 1876 Dividende 1875Berliner suſt Breslauer h We G Serin hamrurg e de
100 Fl. 8 T. 3 169,25bz Coburger Creditbank 2 4 71, erlinPotsdamMagdeb.o S 20, 5b5 Darmſtädter Bank s 193, 75b3 Berlin Stettin

is 100 Fr. 8 T. 3 81,35B do. Zettelbank 5 5 98,50bz G BreslauSchwd.Freib. 52,r llerr W t a (167, 75b3 Deſſ. Ereditbank, neue 5 51 70,90 a 10,00Köln-Mindenerien, öſterr. W. 100 S. S P ndeebant o 53 114, 00bz G Halle SorauGubPetersburg 100 R 3 W. 6 212,00bz o. Landesban m b brau Gubenerch 100SRl 8 T. 6 211,90bz Deutſche Bank 3 605,90bz Hannover-Altenbekener 0ſchane Berlin Wowſel 49 Loubard A. do. Genoffenſch. 594 90,606 ärtiſch-Poſener
DiscontoCommand. 7 4 107, 10bz Magdeburg-Halberſtadt 6Gold., Silber und Papierge z7, 85bz eraer Bann 3 73,50 G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4Souvereign. 20,875bz POeſterr. Bankn. 167,85bz Gewerbebank Schuſter (0 3,00bz G NordhauſenErfurt gar. 4Napols dor 16,31bz do. Silberg. I72, 80b3 Sannoverſche Bank 67 15 102,40B Derſht A. 6. D. E. ſö/, 10,

Dollars 4,175bz G Ruſſ. Banknot. 213,00bz Hyp. B. (Hübner) 18 12 108,50bz G do. B. gar. s 107
Tmperials 16,666 W eipziger Creditanſtalt 7 6 98,90bz Oſtpreußiſche Südbahn 0

onds- und Staakspapiere. dagdeburger Bankverein 4 5 79,00 G Rechte Oderuferbahn 6Conſolidirte Anlei (4/2,104, 10bz eininger Creditbank 3 2 79,90bz G Rheiniſche e 8
do. de 1876 (4 (95, 60bz Norddeutſche Bank 8 do. B. gar 4Staats Anleihe (4 995,90bz Nordd. Grundceredit 9 8 36,00bz G Rhein-NRahe odo. 1850/52 4 099,90bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 295a96 492 Stargard-Poſen [4t 4

Staatsſchuldſcheine 3 92,80 b Preuß. BodenCred.Anſt J 8 r Thüringer 8r. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 147, 30 bz B do. Centr.-Bod.Cr.-Anſt.) 9 119,90bz G do. B. 4
Landſchaftl. Central. 4 05,40bz Reichsbank [4i 158, 90bz do. G. 4 4Kur u. Neumärkiſche 4 94.90bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) [4 (2Oſtpreußiſche 4 54,756 Sächſiſche Bank 10 8 105, 50bz Bdo. 4 102, 10 bz Schleſiſcher Bankverein 5 5 86,00bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 5

22Pommerſche 3 82, 80 bz Thüringer Bank 5 0 74,90bz G HalleSoraüGuben [5 0h Weimariſche Bank o 0 32, 75bz B r 5 9o. 2 z uidatt ärkiſch-Poſener 5] 3/2e e 44,80b3 Lepge r s Page alen B. [3 3a e Sach ſche Creditant. 5, 100,506 W p. lSchleſiſchh uduſtrie Papiere 2 NordhauſenErfurt [5 0Weſtpreuß- ritterſch. 3 82, 80bz Bradere Ahrens 0 4 32,25 G Ka Südbahn b 5o. do. 4 093,90bz G d Böhmiſches 11 9 102, 00bz Rechte Oderuferbahn 5 6
do. II Ser. 5 1106,80 G 4 5 19, 00b Weimar-Gera (2u t w. de on ſtadt o z ſie Saalbahnzen tſhe Slbot d. Zur ESaaleüſtrutban f.S Pommerſche t a gZPoſenſche 4 5,50bz rn kg ierfabrik 6 W Amſterdam Rotterdam 59*

3 Khegfiſhe Weſtfäl. Se R 13 157, 168, 00 G AuſſigTeplitzZ. Rhein. u. Weſtfäl. 4 97,2063 u 31135708 00 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5S. 4 (96,80B Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 o 708,00 G oS Sächſiſche do. Görlitzer 4 39,75G EliſabethWeſtbahn gar [5 5S leſiſche 4 (96,00 B do. Obe rf hleſiſche 0 0 25,00B Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 6
eckl. Eiſenb. 3772/88, 60 b Glauziger Zuckerfabrik 2 5 49, 50 bz B Mainz Ludwigshafen g l

Bad. Pr.-Anl. 67 (4 1120,60bz görbisdorfer Zuckerfabrik 9 o 28,00bz Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6
do. 35-F1.Obl. 141,00V Magdeburger Sprit Fabrik 0 20,008 do. Nordweſtbahn
Baier.Präm. Anl.. 122,50bz G Maſch.-Fabr. Anhalter o 2 126,00bz do B. Wcaannihe leee 83, 706 ges o 6 1I0,256 Reichenb.-Pardub. 4 gar.) 4
CölnMind. Pr. Anleihe d do Freund 2 28, 756 Rümänier 2Deſſauer St.-Pr.- A. 3 120, 00 do. Halleſche 10 s 77,506 Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [5 5,22Meining. 4 Thlr. L. p. St. 18,80bz do. Hannoverſche 0 2 8,50 bz Südoſt. (Lomb.) 0

do. PrämienPfandbr. 4 1105,00 bz do. Schwarztkoff u 75, 256 TurnauPrager 4Oldenb. 40 Thlr. L. St. 3 138,00bz G do. Wöhlert 0 o 8,50 G Warſchau-Wien 7
Ausländiſche Fonds. e J do. Zeiber. 4 0 22,906Amerikaner rückz. 85. 6 8 75698,90 G Onmibus Geſellſchaft 77 34,00bzB Eiſenb.-Priorit.-Actien

Oeſterreichiſche GoldRente 4 n Bergwerks und ObligationenOeſterr- PapierR. u 53 Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. Silberrente /555, Arenberg, Bergbau 10 0 I110,00B AachenMaſtrichterOeſt. Eredit 100. 58 300,00b G BergiſchMärk. Bergw. o 15,50B do. II. Em.
do. Lott.-Anl. 60 5 Bochum Bergw. A. 10 9 108,506G do. III. Em.do. do 64 e do do. B. s 7 31,506 BergiſchMärk. I. Ser.Ungar. St Ciſenb. Anl. 5 68 42063 do. Gußſtahlfabrik d 0 26,30bzB do. III. S. v. St. 3i, gar.

Ungar. Schatz-Scheine 6 190.50bz Bonifgcius 4 0 25,506 do. II. e. B. do.
Jtalieniſche Rente 5 70,30bz Boruſſia Bergwerk 10 0 83,50 G do. IV. Ser.Rufſ. NicolagiObl. 9 v 4 raunſchweiger Kohlen 0 0 18,00 bz do. V. Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 79,40 bz Centrum 0 0 7,50 do. VII. Ser.Rufſ. BodenCred. 5 Be Dortmunder Union o 70bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser.

r. elſenkirchener 10 71 „80bz do. Dortm.-Soeſt I. S.Türkiſche Anleihe 65 10B ehe ichen ſergw V 0 58,75 G do. do. II. Ter
hpotheten-Certiſicate. darpener BergbauGeſ. (0 68,90B do. Nordb. (Fror.-W.)

Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,70bz ibernia e 35,75bz G BerlinAnhalterUnk. z J A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 o 28,60bz G do. I u. II. Em.
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,75bz G KölnMüſener Bergw. o Il6, 75G do. Lit. B.

e do. 100 8 t do. Lit. C.Hyp. „Iobz König Wilhelm 0 0 15,3 Berlin-Görlitzergelber Klan cred. Bank 5 101,00bz G Panthannmer 0 20,00B do. b B.
omm. e (rz. 120)) 5 105,50 G zuiſe Tiefbau 0 15, 10bz G Berlin Hamburger I. Em.
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,40bz Magdeburger 8 7 (106,00bz G BerlinPotsd.-M. A. u. B.

Unk. do rückz. à 100 5 103,09bz G Marienhütte 8 6 59,50 B do. O.do. do. rückz. à 110 5 108, 75 bz echernicher 8 9 (155,00 B do. D.
do o. do. 42 100,00bz G Menden, Schwerte 3 BerlinStettin. I. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,90bz Osnabr. Stahlw. [6 o 30,00 G do. II. Em. gar. 3,

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105, 90bz Phönix, Bergw., A. 0 38, 900bz B do. III. Em. do.
Oeſterr. r e 5 87,50bz G do. do. B.. o l 22,20b3 do. IV. Em. v. St. gSüdd. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 103,50 G Pluto, s 0 0 (46,00B do. VI. Em. do.do. do. 4, 97,806 Schleſ. Zinkhütten 6 7180, 25bz B do. VII. Em.
Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 76,00bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 88, 25etw bz B Bresl.Schw.Freib. G.

Dividende Thale, Eiſenwerk o 29,00 G do. Lit. L.Bank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St.Pr 0 do. Lit. K.Aachener Disconto 5 52 do. do. o CölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 6 4581,50bz G Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 43,00bz G Stamm-Prior.-Actien. do. do.Ber iſchMärk. Bank I. 0 83,00 G n ar lcht 11 119,40bz do. III. Em.Berliner Caſſenverein 17, 107,, 156,00 G ltona-Kieler 7 8 129, 10bz do. do.do. Handelsgeſellſch. 5 0 (62,50bz G zie Märkiſche 4 3,71, 75 bz do. 3 gar. IV. Em.
do. do. junge 5 0 erlin-Anhalt 8 6 (87,00bz G do. V. Em.Bank (62 5 90, 25 erlin Dresden (2 o 17, 60etwbz G do. VI. Em.do. Creditbank l 22 4 169,50B BerlinGörlitz 00 113,25bz HalleSorauGubener gar.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93, 20e11 171,00bz G Martiſch-poſener. z z o o
3 73, 75 b Magdeb.-Halberſtädter 4[I103,00 bz G do. do. v. 1865 4 98,50 G
5 68,90 bz do. do. v. 1873 4 98, 25B5 95,60bz Magdeb.H.-Wittenberge. 3 74,30B
0 11,25bz Magdebg.-Wittenberge A4l
0 11,25 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (41 100,50B
o 15,90bz do. do. Lit. B. 4'86, 30 bz G
8 103,75bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,50 G
4 (96,70 bz do. II. Ser. à 62 4 (94, 75B4 21,60bz G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,25 G

92125,00bz B POberſchleſiſche A. 4
92/ 118,00bz do. B. 30 32, 10bz G do. C. 4 D.62 89 „50 b do. E. 3 85,75B7 105, 60bz do. F. 4 101,25B4 92, 00bz do. G. 41 100,00 Gd 8,40bz do. H. 41102, 25B4,101,90bz G do. von 1869 5 103,256
91/,119, 75 bz B do. (Brieg-Neiße) 4 98,40 G
4 91,40bz do. (CoſelOderberg) 4
41/,100, 75 bz do. do. 5 103,40B21/,138, 75bz Stargard Polen 4 92,00 G

o. Em. (4 99,40 B0 28,00bz B Klſtenler Südbahn z
0 31,00bz G Rechte Oderufer 5 (100,60G

0 26,00 bz G n3*,69,00 b do. II. E. v. Staat g. 33 68,50 bz G do. III. E. v. 58 u. Vo a 100,00 G
5 95,20bz G do. do. v. 62 u. 64 4199,90bz G
1 32,00bz G do. do. v. 1865 499, 90bz G
5 87, 25 bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,75B

6,, (102, 40 bz G SchleswigHolſteiner. 41 99,60 G
O 16, 25bz G Thüringer J. Ser. 4
0 16, 00etw bz do. II. Ser. a

o d Ser. 4o. V. Ser. (4 101,00 G
51 do. V. Ser. 4 100, 25 bz10 118, 10bz Themniß Komotan fr.m DuxBodenbach 5 44,90bz G5 o. do. neue 5 30,506s 103,00450 bz Dur-Prag ffr. 18,50bz G

T9 l. L D. Js t vo n de ar n G 3 2.888
5 55 o do. do. gar. III. Em. 5 81, 75bz B9, 46 ob do. do. gar. IV. Em. 5 81,50bz G
4 15 For; r. r erg gar. 5 57, 25 bz0 i07 800 Pilſen-Prieſen (5 27,00bz G6 a 10 50b Schwz. Centr. u. Nordoſt 50 33 80b 9 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 53,90b,
t 06 do. Oſtbahn gar. 5 51,906LembergCzernowitz gar. 5 63,50 G

do. do. II. Em. 5 (63,106G
do. do. III. Em. 5 6,50bz GPeſt Frz.-Stsb., alte gar. 3 321,00b

f. do. neue gar. 3 306,00i 91,256G do. do. neue 5 94,706G5 (98,00 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,60bz G
5 do. Lit. B. Elbethal 5 61, 10bz B4i, 1101,00 G Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 65,60 G

31 85,40bz B do. do. 1872er gar. 5 60,00bz G
3 85,40bz B Reichenb.-Pardub. 566,106a 100,006 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 223,50 b
4 100,00bz G do. do. neue gar. 3 223,50B
5 I103,00B do. do. Obl. gar. 5 77,00bz G
14 CharkowAſow. gar. 5 83,25 Ga do. in S à 20,40 gar.) 5 74,25bz4 Chark-Krementſchug gar. 5 83.00bzV JelezOrel gar. 5 33, 25etw bz G5 (103,40 B Jelez-Woroneſch gar. 5 85, 25 G
4 KoslowWoroneſch gar. 5 89,50 G4, (100,90G Kursk-Kiew gar. 5 89,60à89,50bz
A. 100,00G MoskoRjäſan gar. 5 97,75 bz
A. 38,00B MoskoSmolensk gar. 5 85,75bz
3 (99,60b RjäſanKoslow gar. 5 93,00bz G45, 80,90 G Rybinsk Bologoye 5 79, 25 bz

do. II. Em. 5 69,50 bz G4 34,50 G SchujaJwanowo gar. 5 8683,25 G
4 (92,60B v gar. 5 86,00G4, (98,20b WarſchauWien. II. Em. 5 94,206i 100, 006 do. III. Em. 5 990,50b393, 75 B

4 (93,75B Leipziger Börſe vom 14. Auguſt
4 u AuſſigTeplitzer von 1872 5 z

99 255 do. von 1874 5 97,506G4/, 96 o Böhmiſche Nordb. 1871 5 46,50bz5233 B BrünnRoſſitzer von 1872 5 79,606
4 /50G Buſchtiehrader, alte 5 68, 75bz G
4 e do. von 1871 5 62,00641 100,006 do. von 1872 5 58,00bz G
l a raz-Köflacher von 1872 5 28,7564 S 7 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 69,80G
4 (91,40B S v. 1874 5 78,106G4, 100,90G chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,25G4 33,30bz G do. do. 5 102,506Ga beh W Emff. 1875 5 103,50B
2 98, Sä e Rente 372,45 101,40bz B ws
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Dekauntmachungen.

Entrepriſe für Ziegeldecker.

i i derDie Ausführung der zu 900 Mark veranſchlagten Umdeckung t
Dachflächen auf dem alten Theile vom Geſellſchaftsgebäude der ver-
einigten Berggeſellſchaft hierſelbſt ſoll amSonnabend den 18. Auguſt c. Morgens 9 Uhr
an Ort und Stelle Paradeplatz Nr. 4, an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Die Bau- Verwaltung.
Vom 15. Auguſt bis 25. September bin ich

in Halle nicht anweſend. Herr Dr. PePpp-
müuller wird mich während dieſer Zeit vertreten.

Prof. Dr. G e
Ritterguts- Verkauf.

Jch bin ermächtigt, das im Regierungsbezirk Merſeburg der Prov.
Sachſen belegene Rittergut Muldenſtein nebſt den dazu gehörigen,
unter dem Namen „Muldenſteiner Werke“ beſtehenden gewerb-
lichen Anlagen zu verkaufen. Das Rittergut umfaßt ein Areal von
ca. 800 Morgen, worunter ca. 600 Morgen Acker und Wieſen, ca.
100 Morgen 1 6jähr. Kiefernpflanzungen und der Reſt Areal für
gewerbliche Anlagen ſind. Letztere beſtehen in einer Braunkohlengrube
mit Dampfbetrieb und anerkannt guter ſtückreicher Kohle, 2 Dampf-
ziegeleien für ca. 3-—3 Millionen Steine jährl., bedeutende Thon,
Caolin, Lehmlager und Porphyrſteinbrüche von nahezu unbegrenzter
Ausgiebigkeit. Durch Zweiggleis für Locomotivbetrieb ſind die Werke
mit der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn zunächſt Bitterfeld in Ver-
bindung gebracht. Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 180
200 Tauſend Mark nöthig. Reelle Käufer wollen ſich direct an den
Unterzeichneten wenden. Unterhändler ſind verbeten.

Muldenſtein, im Auguſt 1877. A. Meisel.
Pr. Naumann's Möbelfabrik

unch Möbelmagazin
Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

Beste Zwickauer Steinkohlen zur Locomobilenheizung

Halle, den 14. Auguſt 1877.

empfehlen Hlinkhardt Schreiber, Baubof.

TIIIIEAdas Non plus uItra je 60 NMarK- Gigerr,
zu dieſem Preiſe

atte
bei G. Gröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

Rurci of losAnnoncen- Expedition
in WMarlte u S., gr. Ulrichsſtr. 4, I. Etage,

übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die
hieſigen ſowohl, als auch für ſämmtliche

Zeitungen, Journale e.
Deutſchlands und des Auslandes

zu den Or immal- r reisen, vie ſolche
von den einzelnen Zeitungen notirt werden.

Besoncdere
Erſparun

Vortheile
an Arbeit und Mühe! Kein Porto!

Keine Speſen! Keine Correſpondenz! Nur ein Manu-
ſcript erforderlich! Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes
Jnſerat! Bei größeren Aufträgen Rabatt! Vortheil-
haftes und geſchmackvolles Arrangement! Koſten-
Erſparniß durch vereinfachte Abrechnung! Tägliche,
prompte Expedition, ſelbſt des kleinſten Auftrages.
KoſtenAnſchläge bereitwilligſt! Jnſertionstarif ſämmtlicher

Zeitungen gratis und franco!

Complette Wàsche-Ausstattungen
übernimmt zu prompter und ſolider Ausführung Albert Röhrig NachfolgerLeipeigerstrasse 99.

Chemiſche Fabrik Morl
bei Trotha.

Zweigniederlassung
Cheltfsclon Fabrik Goldschmieäen

liefert zu Fabrikpreiſen mit üblicher Creditgewährung:
Baker-Guano-Superphosphat mit 18 bis 20 Prozent leicht lös
Mejillones-Guano-Superphosphat licher Phosphorſäure.
Ammoniak-Superphosphat mit 3 Prozent Stickſtoff

4—-15 leicht löslicher Phosphorſäure.

do. do. mit 5 Stickſtoff12-13 leicht löslicher Phosphorſäure.

do. do. mit 5 Sttickſtoff14—-15 leicht löslicher Phosphorſäure.

do. do. mit 8——-9 Stickſtoff
9 10 leicht löslicher Phosphorſäure.

Der Stickſtoff iſt wie bei dem aufgeſchloſſenen Peru Guano vor Ver-
flüchtigung geſchützt.

Für die Richtigkeit des Gehalts wird Garantie geleiſtet unter Anerkennung
Coutroll-Analyse der löwtrtheclatn Veruohs-Station zu Halle a/8.

Schippan, Galle Comp.
Superphosphat- Fabriken,

Corbetha in Thüringen,
Freiberg und Muldenhütten in Sachsen.

empfehlen zur bevorſtehenden Herbſtſaiſon ihre

Mejillonesguano- und Knochenkohlen Super-
phosphate, ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak- und Kali Ammoniak-Superphos-
phate, anfgeschlossenen Polar-Fischguano,
enthaltend: 7——8 Stickſtoff, 10 12 Phosphorſäure (wovon
8 ſofort löslich), unter ſtrengſter Garantie der Nährſtoffe, zu den
billigſten Preiſen.

Analvſen Iamdwiürthschaſtlicher Versuchstatio-
nen finden Anerkennung.

Vekanntmachung.
Donnerstag den 16. d. M.

ſteht ein großer Transport der
beſten echt Altenburger Kalben,

ochtragend und friſchmilchend, zum Verkauf beim

iehhändler R. Petaold,Weissenfels a/S.
Ein ſtarker brauner Hühnerhund,Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.

Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis-
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,
Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße.

reinſte deutſche Raſſe, für Waſſer u.
Feldjagd im 4. Felde, zu verkaufen.
Eilenburg, Angerſtr. 2?2.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
iſt zu verkaufen in Siedersdorf Nr. 3.

Die Hallesche Naschinenfabrik Risengiesserei
vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,

empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel-Schmiedle
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
Voirs, Filter, Brücken, Dachceonstructionenund anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. B. 52311.

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albdin Hentze.

Feinſte Holländische Vollheringe, größte
Delikateſſe;

Isländer und Schott. Vollheriänge in Tonnen,
Schocken und einzeln;

täglich friſche Speckbücklinge.
Verd. Rummelt r Co., Leipzigerſtr. 98.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.

Z3u Engros- Preiſen
empfiehlt:

Crespo, r. Tauſend 20Nuevo Unnio, A4A0

50
100

Regalita,
Regalia,G. Gröbe,
104 Leipzigerstrasse 104.

2 Güter, 385 Mg. u. 217 Mg.
groß, zu verkaufen. Näh. Weimar,
Wilhelmsallee 25 2 Tr.

e c

e e e
Nächſten Sonnabend und

Sonntag, am 18. u. 19. d. M.,
haben wir 30 Stück hochelegante
Oldenburger und Mecklenburger
Reit- und Wagenpferde bei uns
um Verkauf.
unkelmann& Appel

tn Frurt.
2 verh. Oec -Jnſpeetoren

mit langjähr. Atteſten (Frauen,
Landwirthſchafterinnen) ſuchen z.
1. Octbr. Stellen mehrere tüch-
tige Feld- u. Hofverwalter,
ſowie Hofemeiſter u. Auf
ſeher, 2 verh. u. 1 led. Gärt-
ner ſuchen ſofort Stellen durch

Fr. Binneveisss.
Gaſthof zum Salzſee.

Sonntag den 19. Aug. großes
Militär-Concert, ausgeführt
von dem Muſikchor des Königl. 4.
Jäger-Bat. zu Naumburg a/S.

Anfang 3 Uhr Nachmitt.
Für gute Speiſen, Bier auf

Eis iſt beſtens geſorgt.
Zum Schluß Feuerwerk und

Jllumination.
Oberröblingen, d. 14. Aug. 77.

Kertscher, Gaſtwirth.
Töchterinstitut in Weimar.
Schule und im besten Rufe ste-
hendes PFamilienpensionat.
Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Bertha Couvreur.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen
Knaben wurden hoch erfreut
Jaeckel u. Frau geb. Ebert.
Beiershagen i/Pom.

C. A. Voigt, Leiprig,
j Frankfurterſtr. 34.

Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,
vermittelt Verkäufe von Landgütern,
Häuſern und Hypotheken. Reelle u.
billige Bedienung.

Für Landwirthe.
Günſtige Güterkäufe jeder Größe

u. jed. Gegend werden durch einen
ſtreng rechtl. erfahrenen Landwirth
billigſt vermittelt. Gefällige Offert.
unter Chiffre L. Z. 17 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Materialgeschäft.
Wegen Todesfall habe ich Auf-

trag in einer Garniſonſtadt Anhalts,
ſchönſter Lage, ein flottes Mate-
rialgeſchäft zu verkaufen. Preis
8500 Thaler, Miethsertrag 260 Tha-
ler. Umſatz 8000 Thaler. Anzah-
lung 2000 Thaler. Thorfahrt und
viel Spirituoſenverkauf. Näheres

F. Fesemann, Agent,
Bernburg.

Für ein flottes Material-Geſchäft
ſuche ſofort einen Lehrling.

O.

Einen thätigen jungen Oeconom
ſucht als Verwalter zum baldigen
Antritt H. Brandt,

Trebitz bei Wettin a/ Saale.

Grundſtück-Verkauf.
Mitte der Stadt Halle a/S. an

frequenter Straße gelegen, iſt ein
ſchönes gr. Gartengrund-
ſtück, zu einem Ruheſitz, Brauerei-
BierAusſchank, Heil- u. Penſions
anſtalt c. c. geeignet, Altershalber
unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Offerten K. 20 poſt-
lagernd Halle a/S. abzugeben.

Materialgeſchäft.
Jn Bernburg iſt ein Grund-

ſtück beſter Lage, worin Material
geſchäft betrieben wird, Verhält
niſſe halber ſehr preiswerth unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen und ſofort oder ſpäter zu über-
nehmen. Adreſſen unter A. B.
poſtlagernd Bernburg.

Steinmetzer,
20 Mann, Welche gut arbeiten,
finden sofort dauernde Beschäf-
tigung.
August Voigt, Steinmetzmstr.,
Dresden, Markgrafenstr. 2.

Agenten gesucht.
Eine Dresdener leistungsfä-

hige Chocoladen- und Zucker-
wanaren fabrik sucht einen tüch-
tigen, gut eingeführten Agenten.
Offerten bittet man sub T. B. 837
bei Haasenstein Vog-
ler in Dresden niederzulegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Den 13. Auguſt Abends S Uhr

ſtarb in Folge eines Schlaganfalles
unſre Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, verwittwete Frie-
derike Foerſter geb. Albrecht,
im 76. Lebensjahre.

Erdeborn. Halle. Leipzig.
Dank.

Zurückgekehrt von dem Grabe
unſerer theueren entſchlafenen Toch-
ter Sidonie, fühlen wir uns ge
drungen dem Herrn Paſtor Si-
mon in Teicha unſern tiefgefühl-
teſten Dank für die troſtreiche Rede
(welche lindernder Balſam für un
ſere wunden Herzen war) auszu-
ſprechen. Ebenſo danken wir dem
Herrn Cantor Baumgarten für
den erhebenden Grabgeſang mit ſei
nen Schülern; aber auch allen
Denen, welche in reicher Anzahl
ſich verſammelt hatten, um die
Heimgegangene zu ijhrer letzten
Ruheſtätte zu begleiten, und ihren
Sarg ſo überaus reich mit Palmen,
Kronen und Kränzen zu ſchmücken.

Viel zu früh biſt Du von uns ge-
ſchieden,

Vater, Mutter, Brüder trauern tiefbetrübt.
Doch der bittre Tod, er führte Dich zum

Frieden
Jn ein Land wo's Thränen nicht mehr

giebt.

Sennewitz, d. 14. Aug. 1877.
Die trauernde Familie Nößler.

Erſte Beilage.



rar,

Grſte Beilage zu c 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

Geſchichtliche Grinnerungen.
Donnerstag, den 16. Auguſt.

1532. Geſt. Johann der Beſtändige, Kurfürſt von
Sachſen, Beförderer der Reformation.

1637. Geſt. Benjamin Johnſon, engl. Dichter.
1796. Geb. H. Marſchner, Operncomponiſt, zu Zittau.
1870. Schlacht bei MarslaTour vor Metz.
1875. Enthüllung des Hermannsdenkmals auf dem Teuto-

burger Wald.
Der deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag.
D. Nachdem die Verhandlungen betr. den deutſch

öſterreichiſchen Handelsvertrag jetzt wieder im Gange
ſind, dürfte es vielleicht von Jntereſſe ſein, diejenigen
Punkte hervorzuheben, hinſichtlich deren in den induſtriellen
Kreiſen des deutſchen Reichs die meiſten Klagen laut ge-
worden ſind. Nach der Reihenfolge des Zolltarifs haben
wir die Gruppe „Abfälle“ an die Spitze zu ſtellen.
Die Bezirke der Papierinduſtrie beſchweren ſich darüber,
daß Oeſterreich ebenſo wie Frankreich und Rußland die
Ausfuhrzölle auf Hadern nicht aufgehoben haben und wird
daher beantragt, falls der Wegfall des Zolls nicht zu er
erreichen ſein ſollte, in Deutſchland den Ausgangszoll
wiederherzuſtellen, oder den Einfuhrzoll auf Papier ent
ſprechend zu erhöhen. Bei der Gruppe Baumwollengarn
wird möglichſte Gegenſeitigkeit der Zölle gewünſcht, während
in Oeſterreich die Abſicht vorzuherrſchen ſcheint, die Ein-
fuhrzölle zu erhöhen. Was Türkiſch-Rothgarn be-
trifft, ſo wird Beſchwerde geführt, daß die öſter-
reichiſchen Zölle auf dieſen Artikel geradezu einen prohi-
birenden Charakter haben, obgleich Oeſterreich in dieſem
Punkte vor keiner Konkurrenz zurückſchrecken dürfe. Bei
den Artikeln Schwefel-, Salz- und Salpeterſäure und
dergleichen Chemikalien wird eine Ermäßigung des öſter-
reichiſchen Einfuhrzolls verlangt, welcher die an der Grenze
etablirten öſterreichiſchen Fabriken begünſtigt. Dynamit
iſt in Deutſchland zollfrei, während Oeſterreich 10 Fr. pro
100 Kilo erhebt. Bei der Einfuhr von Zündwaaren in
Patronen in Oeſterreich muß in jedem einzelnen Falle
eine Einfuhrerlaubniß nachgeſucht werden, die um ſo nutz-
loſer iſt, als die Erlaubniß in jedem Falle anſtandslos
ertheilt wird. Bei der umfangreichen Klaſſe „Eiſen und
Stahl, Eiſen und Stahlwaaren“, werden durchgängig
Zollerleichterungen gefordert. Bei „Cement“ wird die
Erhaltung des status quo gewünſcht, während die Prager
Handelskammer einen Eingangszoll beantragt, welcher der
deutſchen Cementinduſtrie, die namentlich bei Berlin, an
der Oder und am Rhein vertreten iſt, ein ſchätzbares
Abſatzgebiet entziehen würde. Auf Hohlglas erhebt
Oeſterreich einen Eingangszoll von 75 Kr.; während die
Einfuhr im Zollverein frei iſt. Von den Lederfabrikanten
wird der öſterreichiſche Ausfuhrzoll auf rohe Häute ge-
wünſcht. Bei der Maſchineninduſtrie iſt ganz dieſelbe Un
gleichheit der Zollſätze zu beklagen, wie bei der Eiſenin-
duſtrie. Bei Waggons wird die Ermäßigung der öſter-
reichiſchen Zölle auf 5 Prozent des Werths gewünſcht,
welcher die deutſche Jnduſtrie in die Lage ſetzen würde
mit allen Staaten konkurriren zu können. Techniſche
Gummiwaaren zahlen in Deutſchland 12 Eingangszoll,
in Oeſterreich 22 Gulden oder 45 Jn ähnlicher
Weiſe wird über zu hohen Eingangszoll geklagt bei Kon-
fektionen der Hutfabrikation bei Kurzwaaren über unrich-
tige und ungleichartige Verzollung. Gegen die ſchon ſeit
der Annexion Schleſien's beſtehende zollfreie Einfuhr von
roher Leinwand über die böhmiſche Grenze haben
ſich namentlich aus Schleſien zahlreiche Stimmen er-
hoben. Durch den bisherigen Handelsvertrag waren wir
in Betreff des Spiritus allerdings dem Wortlaute,
nicht aber der That nach gegen eine Ausfuhrprämie ge-
ſchützt, indem die Eigenthümlichkeit des öſterreichiſchen
Maiſchſteuergeſetzes eine Prämie von über 6 pro Hek-
toliter beim Export ermöglicht. Liqueure zahlen in Oeſt-
reich mehr als das Doppelte des deutſchen Eingangszolls.
Auf deutſche Chocolade wird angeblich in Oeſterreich
15,75 Gulden, auf franzöſiſche nur 10 Gulden erhoben.
Auf Cichorien, welche in Deutſchland zollfrei ſind, erhebt

Oeſterreich 1,10 Gulden, auch werden die deutſchen Fabrik
marken gefälſcht. Auf diätiſche Malzpräparate iſt ein Zoll
von 11 Gulden, auf gewöhnlichen Malzextrakt nur 5 Gul-
den gelegt. Jn Betreff des Zuckers aus Oeſterreich wird
durch die mangelhafte Einrichtung der Steuerkontrole fak-
tiſch eine Exportprämie gewährt und ſomit die Be-
ſtimmung des Handelsvertrages vom 9. März 1868 verletzt.
Bei der Streichgarnſpinnerei wird über die ungleiche Zoll-
erhebung, welche der deutſchen Jnduſtrie äußerſt hemmend
in den Weg tritt, geklagt. Ueberhaupt wird in Woll
waaren eine Gleichſtellung der beiderſeitigen Zölle gewünſcht.
Endlich bildet den wichtigſten Punkt der ſogenannte Ver-
edlungsverkehr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, d. 13. Auguſt.
Nach einer amtlichen Mittheilung betrugen die Preiſe
für Getreide und Nahrungsmittel im Monat
Juni c. in unſerer Provinz Sachſen durchſchnittlich wie
folgt: Für Weizen (100 Kilogramm) 24.40 Roggen
19.70 Gerſte 18.20 Hafer 17.50 Erbſen
25.40 Speiſebohnen 26.20 Linſen 35.20 Kar
toffeln 7.20 Stroh 6.30 Heu 7.20 für Rind-
fleiſch (1 Kilogramm) 1.17 Schweinefleiſch 1.29
Kalbfleiſch 0.91 Hammelfleiſch 1.09 Speck 2.00
Butter 2.49 Schweineſchmalz 1,97 Eier (pro
Schock) 2,92 Weizenmehl Nr. 1 (pro Kilogramm)
41 Roggenmehl Nr. 1 31 Javareis 59 mittler
Javakaffee 2.95 gelber Javakaffee in gebrannten Boh
nen 3.82

Wittenberg, 14. Auguſt. Vor einigen Tagen
iſt, wie wir hören, aus dem Kultusminiſterium die Ge-
nehmigung zum Umbau der hieſigen alten Schloßkirche
eingetroffen. Schon in den 50r. Jahren beauftragte König
Friedrich Wilhelm IV. den Herrn von Quaſt mit
der Anfertigung eines Entwurfs zu einer umfaſſenden

Halle, Donnerstag den 16. Auguſt 1877.

Reſtauration des Gotteshauſes. Die Ausführung des
Unternehmens iſt damals an den Zeitverhältniſſen ge
ſcheitert. Jetzt werden die projectirten Veränderungen,
unter Verwerfung des vorliegenden von Quaſtſſchen
Planes, ſich hauptſächlich auf folgende vier Punkte er-
ſtrecken: 1) Der nördliche Thurm, bei der Belagerung zer-
ſchoſſen und jetzt abgeſtumpft, wird erhöht und zu einem
Glockenthurm ausgebaut; der ſüdliche Thurm wird in der
Höhe in verjüngter Form als ſogenannter Dachreiter auf-
geführt. 2) An Stelle der jetzt wagrechten Holzdecke wird
eine gewölbte Decke aus Stein hergeſtellt. 3) Die Pfeiler
werden verſtärkt, damit ſie das ſchwere Deckengewölbe zu
tragen im Stande ſind. 4) Das Jnnere und Aeußere
der Kirche wird mit einem reichen ornamentalen Schmuck,
namentlich Sandſtein u. ſ. w. verſehen. Der Koſten-
anſchlag des Geſammtumbaues beziffert ſich, dem Ver-
nehmen nach, auf 540,000 Mark.

F Kreis Delitzſch, 14. Auguſt. Der hieſige bie-
nen wirthſchaftliche Kreis-Verein hält ſeine diesjährige
Herbſt, reſp. Wanderverſammlung zu Löbnitz ab. Der
Vorſtand macht bekannt, daß mit der Verſammlung zugleich
eine Ausſtellung von Bienen, Bienengeräth und -Wohnun-
gen verbunden werden ſoll.

2 Torgau, d. 14. Auguſt. Für das hieſige Gar-
niſon- Lazareth iſt der Bau eines amerikaniſchen
Eishauſes beſchloſſen, deſſen Bau auf 2600 veran-
ſchlagt iſt und deſſen Ausführung einem General-Entrepre-
neur contraktlich übertragen werden ſoll.

reren(Eingeſandt.)
Ju Folge eingetretener Erleichterungen im Eiſenbahn-

verkehr hat ſich der Fremdenbeſuch in Giebichenſtein
geſteigert, und allerdings verdient dieſer Ort beſondere

Beachtung, theils wegen ſeiner vielen geſchichtlichen Erin-
nerungen, theils wegen der wirklich romantiſchen Umge-
bung (Reilsberg, Bad Wittekind mit dem Parke, der
Garten der Actien-Bierbrauerei, der Ruinenfels, Amts-
park u. ſ. w.). Als im Juli 1799 die jedem Preußen
theure Königin Luiſe zum erſtenmale in Halle weilte und
von da aus den Giebichenſteiner Amtsgarten beſuchte,
fühlte ſie ſich von der lieblichen Ausſicht auf das ſchöne
Saalthal ungemein angeſprochen. Später mag ſie im
Kreiſe ihrer Kinder ihre Freude über die reizende Ausſicht
von der Höhe des Giebichenſteiner Parks ausgeſprochen
haben denn als der älteſte Sohn, Kronprinz Friedrich
Wilhelm 1817 das Giebichenſteiner Amt beſuchte, erkun-
digte er ſich nach der Stelle, die ſeiner verewigten Mutter
ſo wohl gefallen, und ließ ſich dorthin führen. (Vgl.
Chronik von Giebichenſtein u. ſ. w. S. 240. 241). Die
Bank, auf der die unvergeßliche Luiſe mit ihrem Gemahl,
unſerm biedern Könige Friedrich Wilhelm III damals
geruht, iſt noch vorhanden. Der Garten ſelbſt zeichnet ſich
aus wie durch einen mit Kunſtſinn geordneten, ſehr
reichen Blumenflor, ſo auch durch ſeine gut gehaltenen
ſchattigen Gänge.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Auguſt.

Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter W. Damm, gr. Ulricheſtr, 34,
und H. Obſtfelder, Trödel 6. Der Tagearbeiter J. Schubert,
Saabe, und A. B. Röthig, Neu-Moſelache.

Geboren: Dem Schaffner C. Wünſche ein Sohn, Gottesackerg. 15.
Dem Poſtſecretär O. Vollhardt eine Tochter, kl. Klausſtr. 15.
Dem Schmied H. Emſel eine Tochter, Liebenauerſtraße 14.

Dem Mechaniker J. Schmidt eine Tochter, Schmeerſtraße 29.
Dem Schuhmachermeiſter A. Bonge ein Sohn, Liliengaſſe 5.
Dem Eiſenbahn-BüreauAſſiſtent B. Fritſch eine Tochter, Acker-
ſtraße 1. Dem Schneider J. Krzywoszynsky ein Sohn, Brunnen-
gaſſe 13.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Terre Sohn Heinrich Emil Carl,
1 Jahr 5 Tage, Lungenentzündung, Mühlgaſſe 2. Der Hand-
arbeiter C. Pretſch Tochter Thereſe Agnes, 10 Monat 28 Tage,
Atrophie, Saalberg 8.

Vermiſchtes.
Ein hübſches Wortſpiel.] Bei dem Früh-

trunk im Muſeums- Garten in Marburg gelegentlich der
Jubiläumsfeier der Univerſität theilte ein Comitémitglied
den fröhlichen Zechern mit, daß das Feſtprogramm für
Nachmittag eine Veränderung erleiden müſſe, da Oberprä-
ſident v. Ende zu Aller Bedauern wegen eines Trauer-
falles in ſeiner Familie an der Theilnahme bei der Feſt-
lichkeit verhindert worden ſei. „Unter dieſen Umſtänden“,
zuhr er dann fort, „bleibt uns nichts Anderes übrig, als
ohne Ende fortzukneipen!“ Und ſo geſchah es auch.

Eine Rieſenwurſt.) Wer kennt ihn nicht,
den ſchönen münchener Bilderbogen mit der Geſchichte von
der großen Wurſt? Die Geſchichte wird nächſtens zur
Wahrheit werden, denn ſo eben hat der nürnberger Ma-
giſtrat zu einem Umzuge mit einer 5 Err. ſchweren
Wurſt, welche durch einige Straßen der Lorenzer Stadt-
ſeite durch koſtümirte Metzgerburſchen mit Trommlern und
Pfeifern an der Spitze getragen werden ſoll, die Erlaub-
niß ertheilt. Jm Jahre 1648 wurde in Nürnberg zum
letzten male mit einer ſolchen Wurſt umgezogen. Dieſelbe
wird von Herrn Charcutier Eckert gemacht, von Herrn
Reſtaurateur Todt im Muſeum gebraten und von den
in Nürnberg verſammelten Alterthumsforſchern verzehrt
werden.

[Zum Prozeß Antonelli.] Nach Mittheilung
des römiſchen Correſpondenten der „Daily News“ iſt
Signor Tajani, der Anwalt der Gräfin Lambertini in
dem Prozeß gegen die Brüder des Cardinals Antonelli
und Mitglied des Parlaments, vom Miniſterium in Kennt-
niß geſetzt worden, daß der Papſt in einem eigenhändigen
Schreiben den König Viktor Emanuel gebeten hat, der
ferneren Procedur in dem erwähnten Rechtsſtreite Ein
halt zu thun. Der König antwortete: er habe keine Macht,
dem Laufe des Geſetzes Einhalt zu thun.

Ein dreiſter Schwindel] iſt in Berlin
gegen einen Rentner in der Sebaſtianſtraße dieſer Tage
ausgeführt worden. Er hatte ſein Haus abputzen und neu
anſtreichen laſſen. Eines Tags der vergangenen Woche
klingelt ein anſtändig gekleideter junger Mann an deſſen
Thür. Er wird eingelaſſen, freut ſich über den ſchönen
Anſtrich, den das Haus erhalten, und wünſcht nur den
Namen des Malers zu wiſſen, um ſeines Vaters Haus

tie u

eben ſo ſtreichen zu laſſen. Der Name wird ihm bereit-
willigſt geſagt. Bei dem betreffenden Maler erſchien bald
darauf ebenfalls ein junger Mann und bat im Namen
des Rentners um die Rechnung für den Hausabputz, da
der Rentner Ende des Monats die Rechnung bezahlen
wolle. Kommenden Tags erſcheint bei dem Rentner ein
Malergehülfe im Arbeitsanzuge und legt demſelben eine
Rechnung des Malers auf etwa 500 vor; derſelbe bittet
auf der Rechnung, da er gerade knapp bei Caſſe, dem
Ueberbringer doch 100 zu geben, die er gleich von der
Rechnung ſich erlaubt habe abzuziehen. Der Rentner
zahlte unweigerlich das Geld und ließ dem Meiſter ſagen,
doch ſich nicht zu geniren; wenn er das Geld brauche,
ſolle er es ſich nur holen laſſen.
auch ſchon derſelbe Malergehülfe, bat dringend für den
Meiſter um den Reſt des Geldes, quittirte und ging mit
ſeinem Raub von dannen. Montag früh traf der Sohn
des Rentners den Maler auf der Straße und ſagte dieſem,
daß er ihn für wohlhabender gehalten, doch freue er ſich,
daß ſein Vater ihm ſofort das Geld geſandt, um ihn aus
der Verlegenheit zu reißen. Dieſe Bemerkung führte zu
einem Geſpräche, in welchem den Beiden klar wurde, auf
wie raffinirte Weiſe ſie betrogen worden waren.

[Die Umwandlung der Pferdebahnen in
Tramways dürfte nicht mehr in allzu weiter Ferne liegen.
Die Schwarzkopf ſche Maſchinenbauanſtalt hat z. B. die
Lieferung der erforderlichen Straßenlocomotiven für dieDirek-
tion der großen Berliner Pferde-Eiſenbahngeſellſchaft über
nommen und wird auch bereits gegenwärtig das Schwarz-
kopf ſche Etabliſſement in der Chauſſeeſtraße mit der dorti
gen Pferdebahnlinie durch einen Schienenſtrang verbunden.

GEGerichtliche Entſcheidungen.
Zur Errichtung von Schlächtereien ohne Unterſchied,

ob ſie von den Beſitzern ausſchließlich oder auch noch von anderen
Schlächtern benutzt werden, bedarf es, nach einem Erkenntniß des
Strafſenats des Ober-Tribunals, ſowohl näch der Reichs Gewerbe-
ordnung als auch nach der früheren preußiſchen Gewerbeordnung der

polizeilichen Conceſſion. tAls Landſtreicher iſt nach einem Erkenntniß des Obertri-
bunals vom 4. Juli 1877 nur Derjenige zu beſtrafen, welcher mittel-
los und erwerbszwecklos von Ort zu Ort herumzieht. Ein erwerbs-
Wie Aufenthalt an einem Orte jedoch nach dem Verluſt der
Mittel, ſelbſt wenn derſelbe verſchuldet iſt, begründet noch nicht ohne
Weiteres die Eigenſchaft als Landſtreicher.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Neuerer Anordnung zufolge ſoll bei Einziehung von Wech-

ſeln durch die Poſt folgendes Verfahren beobachtet werden: Wünſcht
der Auftraggeber, daß die Weiterſendung an eine zur Aufnahme des
Wechſelproteſtes befugte Perſon geſchieht, ſo genügt der Vermerk:
„ſofort zum Proteſt“, ohne daß es der namentlichen Bezeichnung
einer ſolchen Perſon bedarf. Alle Poſtaufträge, auf welche für den
Fall der Nichteinlöſung die Weitergabe zur Proteſtaufnahme verlangt
iſt, werden ſofort nach der erſten vergeblichen Vorzeigung oder nach
dem erſten vergeblich gebliebenen Verſuche der Vorzeigung weiterge-
ſandt. Mit der Weitergabe des Poſtauftrages und deſſen Anlagen
an den Notar, Gerichtsvollzieher u. ſ. w. iſt die Obliegenheit der
Poſtverwaltung erfüllt. Die Proteſtkoſten hat der Auftraggeber un-
mittelbar an den Erheber des Proteſtes zu entrichten. Bei dieſem
Anlaſſe ſei bemerkt, daß eine Erweiterung der zur Aufnahme von
Wechſelproteſten befugten „Gerichtsbeamten“ und Zulaſſung anderer
Beamten zu dieſer Befugniß vorerſt nicht in Ausſicht ſteht. Das
preußiſche Geſetz vom 21. April 1876 hat übrigens in dieſer Bezie-
hung Zugeſtändniſſe gemacht und das Weitere wird der Reviſion des
Handelsrechts vorbehalten bleiben. Wie man ſich erinnert, haben
früher ſchon Handelskammern Anträge auf Zulaſſung anderer als
Gerichtsbeamten zur Aufnahme von Wechſelproteſten in Antrag ge-
bracht, wozu ſich namentlich in kleinen Städten ein Bedürfniß erge-
ben hat, doch ſind noch andere Bedenken zu beſeitigen.

Landwirthſchaftliches.
Zur Abwehr der Feinde unſerer Obſtbäume. Als

Feinde unſerer Obſtbäume ſind u. A. eine Anzahl von Raupen zu
nennen, welche die Obſtbäume kahl freſſen und den Tod derſelben
herbeiführen, wie dies in dieſem Jahre z. B. auch in vielen Ort
ſchaften unſeres Saalkreiſes der Fall geweſen iſt. Die Raupen des
(in mancher Gegend zwar ganz verſchwundenen) Baumweißlingsoder Weißdornſchmetterling (Pontia erotaegi L.), die Reſt
oder Geſellſchaftsraupen (Gastropacha processionea I-.), die
Ringelraupen (6G. neastria L.), die Goldafterraupen (Iparis
chrysorrhoea I. am allermeiſten aber die Spannraupen (d. i.
die Raupen der Familie der ſog. Spanner, Geometra oder Phalae-
nidae), wozu z. B. die Raupen des Froſtſchmetterlings (Acidalia
brumata L.), des Obſtſpanners (Amphidasys pomonaria Esp.),
des Blatträubers (Vidonia defoliaria I.) c. gehören, müſſen
hier angeführt werden. Letztere dürften wohl die ſchlimmſten von
aklen ſein. Sobald ſich Blüthen und Blätter an den Obſtbäumen
entwickeln, kommt die kleine Raupe zum Vorſchein und beginnt ihre
Verwüſtungen. Die Blüthenblätter der Knospen ſind noch geſchloſfen;
aber ſie bohrt ſich hinein, frißt Stempel und Staubgefäße, ſowie den
Fruchtknoten und wenn die Blüthenblätter ja aufbrechen, ſieht man
es ihnen gleich an, daß ſie krank ſind. Iſt die Blüthenzeit vorüber,
ſo macht ſich der Spanner an die Blätter. Jm Monat Juli ge
wöhnlich läßt ſich dieſe Raupe an einem ſelbſt geſponnenen Faden
zur Erde herab, verpuppt ſich und kommt im October und November
als Schmetterling hervor. Dieſer gehört zu den Nachtfaltern und
hat den Namen Froſtnachtſchmetterling. Derſelbe fliegt zuweilen
auch noch im Monat December, wo bereits Froſt eingetreten und eine
dünne Schneedecke auf der Erde liegt. Das Männchen nur hat
Flügel, nicht das Weibchen; letzteres kriecht daher an den Obſtbäumen
hinauf und legt ſeine nehr als 100 Eier an die künftigen Trag-
knospen, an jede immer ein Ei. Dieſe Zeit muß der Obſtbaum-
züchter wohl beobachten, wenn er der verderblichen Thätigkeit des
Froſtſpanners, wie auch die Raupe noch genannt wird, Einhalt thun
will. Er muß den Weibchen der Schmetterlinge das Hinaufkriechen
an den Baumſtämmen wehren. Dies geſchieht, wenn er Mitte Oc-
tober um jeden Baum, etwa einen Meter hoch, Ringe von ſteifem
Papier bindet, die eine Hand breit ſind und die man mit Raupen-
ſchwarz beſtreicht. Die Streifen müſſen unten ſo feſt angebunden
ſein, daß der Schmetterling nicht unter dem Papier fort kann. Man
beſtreicht dieſe Papierringe in neueſter Zeit mit „Brumataleim“, der
aber noch zu theuer iſt. Für den halben Preis, nämlich 1 pro
Pfund, ausreichend für 30 Bäume mittlerer Stärke, incl. Blechbüchſe,
Probering und Gebrauchsanweiſung erhält man bei dem Mitgliede
des Obſt. und Gartenbauvereins zu Neumarkt in Schleſien, Fabrik
beſitzer FiſcherHerrmannsthal „Raupenharz“, das ein erprobtes
wirkſames Mittel iſt. Die Schmetterlingsweibchen bleiben beim
Hinaufſteigen am Harz hängen und am ändern Morgen lieſt man
ſie ab und tödtet ſie. 1 Kilo des Raupenharzes koſtet 1.80
25 Kilo 25 A.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nächſten Morgen kam

14. Auguſt. Morgens T. Nachm. 7 hre Abends 10 I. Tagesmittel.
Luftdruck 333,21 P. L. 333,06 P. L. 333,48 P. L. 333,25 P. V.
Dunſtdruck 6,07 P. L. 6,41 P. L. 6,36 P. L. 6,28 P. L.
Rel. Feucht.) 85,5 pCt. 60,7 pCt. 82,8 pCt. 76,3 pCt.
Luftwärme 15,0 G. R. 20,2 G. R. 16,0 G. R. 17,1 G. R.
Winde 080 1. 80 1. 0.Anſicht zieml. heiter 5.) bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 8.
Wolkenfrm.] Stratus, Nimbus. Nimbus,
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Bekanntmachungen.
Halle a. d. Saale, d. 14 Auguſt 1877.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., Abtheilung,

den 14. Auguſt 1877 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph Neumann hier

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. Februar 1877 feſtgoſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Vern alter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſ-
ſar W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 25. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum17. Eeptember d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-

walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wellen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zum 17. September d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 26. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es- hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteFee. Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke,

Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann und
Fiebiger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der am 24. v. Mts. hinter Gottfried Knöfler von Ames-
dorf wegen Mordes reſp. Todtſchlags c. erlaſſene Steckbrief wird

Bekanntmachung.
Bad Lauchstecht.

Sonntag den 19. Auguſt er.
zur Veier des

TIIIIIIIITIIX Ibrillante Ilomination der Ablagen.
Die Königliche Bade Direction

Sonnabend den
„18. Auguſt trifft bei
mir ein großer Transport

Ardenner
und ſtehen dieſelben bei Herrn Beyer,

zum Verkauf cin

Magdeburger Strasse 49.

Halle a/S. V. VMarienſtraße 1.
Ein junger Kaufmann, welcher Eine erfahrene Köchin und ein

in einem Colonialwaaren- Geſchäft Hausmädchen, die im Waſchen,
gelernt hat und jetzt in einer De- Plätten u. Nähen geübt ſein muß,
likateſſen- und Weinhandlung thä- wird zum 1. Octbr. verlangt von
tig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Frau Prof. Schwartze,
Zeugniſſe, per 1. Octbr. in einem Steinweg 25.

i e tStunnn Get Bſeren anter „Ier unſer Landesprodneten
D. 4 12. poſtlag. Wittenberg Geſchäft en gros ſuchen zum

baldigen Antritteinen Lehrling
Ein junges auswärtiges Mäd- unter günſtigen Bedingungen.

chen aus anſtändiger Familie ſucht Cutschow Barnieshke,
ſofort in einer paſſenden Familie

DasStellung es r Gehalt, ſondern will nur Gelegenheithaben, ſich zu vervollkommnen und Jagdgewehr- Lager

iſt erbötig, die Hausfrau zu unter der Sühler Waffen- u. Ge-
ſtützen. Näheres Domplatz 5, wehr- Magazin Genoſſen-
2 Treppen. ſchaft iſt in allen Syſtemen reich

haltigſt aſſortirt.
Reparaturen werden prompt

effektuirt. Feinſte Jagdeffek-
ten und Munition aus erſten
Fabriken hält billigſt empfohlen

Hugo Kitzing.
Landsberg, Reg.Bez. Merſeburg.

Zum ſofortigen Antritt oder ſpä
teſtens am 1. October c. werden
ein Hofemeiſter zu Ochſengeſpan-
nen und ein Feldaufſeher geſucht.

Bewerber haben über ihre Tüch-
tigkeit Zeugniſſe beizubringen.

Salzmünde.
hierdurch mit dem Bemerken erneuert, daß p. Knöfler

nicht Arbeiter, ſondern Schuhmachergeſell iſt, Schneidern, Maſchinennähen, Plät2) den Militgirpaß des Julius Switalski aus Alt-Luboez ten und häuslicher Arbeit erfahren
bei ſich führt.

Bernburg, den 13. Auguſt 1877.
Herzoglich Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Weſt.

Fi 1 v in 1Ein junges Mädchen, welches im Verſchiedene Kapitalien von
1500 bis 12,000 ſind auf gute
Hypotheken auszuleihen durchiſt, ſucht Stellung, wo ſie Gele uregenheit hat, die Landwirthſchaft zu G. Martinius.

erlernen. Briefe bittet man unter Ein mit guten Zeugniſſen ver
Chiffre E. M. poſtlagernd Eisle- ſehener Kutſcher findet Stellung auf
ben niederzulegen. der Domaine Lettin bei Halle.

kisengiesserei.Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik und
———”—R-

HausVerkauf.
Ein neues Haus mit hübſchem

Verkaufsladen in beſter Geſchäfts
lage von Giebichenſtein mit
wenig Anzahlung zu verkaufen.
Preis 7400

Näheres unter G. 2. 1142 durch
die Annoncen- Expedition von
Riudolffüossein Halle a/S.

Guts verkauf.
80 Morgen beſten Zuckerrüben-

boden in der Nähe von 4 Bahnen
u. Zuckerfabrik iſt mit herrſchaftlich
eingerichtetem Wohnhauſe u. Stal-
lungen mit lebendem und todtem
Jnventar und Erntebeſtand, Alles
im beſten Zuſtande, Familienver-
hältniſſe halber ſofort ſehr günſtig
zu verkaufen. Auskunft für Selbſt
käufer ertheilt W. R. Swoboda
in Halle a/S., Herrenſtraße 11.

Niederlags- und Kellerräume,
Getreideböden u. Hofraum zum
Lagern v. Waaren, mit Schienen-
verbindung sind zu vermiethen.

Delitzscher Strasse No. 7.
Eine friſche Sendung fließend

fetter Aale, Flundern, Bücklinge
iſt ſoeben wieder angekommen. Wer
etwas pikfeines eſſen will, der eile

zum Pommer.
Stand an der Marktkirche bei Hrn.

Arnold.
GBrainröhren

in allen Weiten haben ſtets am
Lager und empfehlen billigſt

Ed. Lincke Ströfer,
Magdeb. Halberſt. Güterbahnhof

vor dem Steinthor.

Edelpfirsiche pro 100
Stück 12 Reineclaude pro
400 St. 3 Mirabellen pro
600 St. 3 feine Tafelbir-
nen pro 100 St. 4 guten
Traubenwein unter Garantie pro
Liter 60 verſendet in ſolider Verp.
b. Reinhardt in Wachen-
heim a. d. Haardt.

Gehülfen-Geſuch.
Ein Malergehülfe findet ſo-

fort dauernde Arbeit bei
A. Romſtädt, Maler,

Gröbzig.

i Hall,-p Louis r
Kantmän- [ouis Kaatr,
nisches
Unter- n Bücher-
richts- i Revisorundnstitut.1 Kaufmann

hBester Exfol ru ntirt.

Aus- Vorkennt-bildung nissezum n nichttüchtigen erfor-Geschätts- ad4erlieh,
mann.

n
n

Beginn d. neuen Abendeursus in den
nächsten Tagen, zu welchen Anmel-
dungen jederzeit entgegennehme.
Unterrichtszweige: Rinfache u. dop-
pelte Kuohführung, Kaufm. Rech-
nen, Comptoir Arbeiten, Corre-

spondenz.

gr. Ulrichstr. 49, I. Münchner Brauh.
Eingang Schulgasse I. Thür.

Une jeune fille, Frangaise, dé-
sire une place de bonne d'en-
fants, pour de suite, ou le pre-
mier Septemhbre.

S'Adresser à Madeleine
Boccard.

Halle, Mühlweg 13.
v

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend wurde uns ein ge-
ſundes Töchterchen geboren.

Halle a/S., d. 14. Aug. 1877.
H. Roeder und Frau

geb. Schönleben.
TodesAnzeige.

e eBilanz Conto. Activa. Gewinn u. Verluſt Conto, ereat
An Grundſtück-Conto 27772 43Per Gewinn-Vortrag vom 31. März 1876 31 58

Gebäude-Conto 216339 96 Fabrikations Conto 227056 69 227088 27MauaſchinenConto 97727 09 e nCenteſimalwaageConto 1617 30 bBebet.WerkſtättenUtenſilienConto 3930 52 An HandlungsUnkoſtenConto
Werkzeug-Conto der Schloſſerei, Dreherei, Schmiede 19683 41 abzüglich vorausbezahlter Verſ. Prämien 363 07 5449 13
Jnventar- und Werkzeug-Conto der Gießerei 24414 16 Salair-Conto 25505 55Jnventar- und Werkzeug-Conto der Tiſchlerei 1284 80 Reiſeſpeſen-Conto 4489 58
Modell-Conto 19551 36 Geſchirr-Unterhaltungs-Conto 2960 27Comptoir und BureauUtenſilien-Conto abzüglich verdienter Fuhrlöhne 599 10 2361 17
incl. Zeichnungen und Bibliothek 1521 97 FuhrlohnConto 1131 25Gas-EinrichtungsConto 4442 32 Beleuchtungs-Conto 1603 72Pferde und WagenConto 1608 62 GebäudeUnterhaltungs-Conto 1877 76FabrikationsConto, Beſtand an fertigen und halb- ZinſenConto 7818 32
fertigen Fabrikaten, Materialien 138827 88 RepräſentationsConto 1500„CaſſaConto 676 9511 Awortiſations-Conto, Abſchreibung auf:EffectenConto 3000 Grundſtück und GebäudeConto-Corrent-Conto, Debitoren in laufender 2 und Extra 256612 39 12500Rechnung 3007 48 4 127 Maſchinen 111688 09 13961
Lohn-VorſchußConto 10* Centeſimalwaage 1797 30 180Reſtirende Vorſchüſſe von Arbeitern 68 50 209 Werkzeuge, Utenſilien
Vorausbezahlte VerſicherungsPrämien 363 07 und Jnventar in den ver-863578 S ſchied. Werkſtätten 61641 09 12328 20

3090 Modelle 27930 36 8379Passiva. 25 Compt.Utenſ.- Conto 2029 22 507 25
159/ Gas- Einrichtung 5226 32 784

Per ActienCapitalConto 480000 25 Pferde und Wagen 2144 87 536 25 (449175 70
Hyypotheken Conto 120000 Bilanz-Conto, Reingewinn-Vertheilung:
Statutariſcher Reſervefonds-Conto 48000 Spec. Reſervefond 5700SpecialReſervefondsConto 26300 Tantième an den Vorſtand 12614 40
DeleredereConto 20100 „Aufſichtsrath 6307 20AcceptationsConto Tr Gratificationen an Beamte 5000ContoCorrentConto, Ereditoren in laufender Ueberweiſung an die Arb.-Krankenkaſſe 300
Rechnung 41861 22 205 Dividende auf. 480000 Act.-Capital 965000ArbeiterKrankenkaſſaConto, deren Guthaben 1141 52 Vortrag auf neue Rechnung 254 49 126176 09
Gewinn und Verluſt-Conto, Reingewinn 126176 09 227088 27863578 83

Sangerhauſen, den 31. März 1877.
Sangerhänſer Actien-

Reviſoren. DDie beauftragten
Rechenbach. HorH. F. Müller.

Die Auszahlung der feſtgeſetzten Dividende erfolgt am 31. Auguſt a. e. gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 4 bei unſerer
Sangerhäuſer Aetien-Maſchinegfabrik und Eiſengießerei.Geſellſchafts-Caſſe hier.

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend gefunden.

Der Aufſichtsrath.er Vorſtand.
Gottloeber, Vorſitzender.nung. Rabe.

ſanft nach zweitägigen ſchweren Lei

Schwägerin und Tante
Fräulein Florentine Ludwig,

Hinterbliebenen den theilnehmenden
Freunden und Bekannten hierdurch
anzeigt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Ludwig als Bruder.
Halle a/S., d. 14. Aug. 1877.

Zweite Beilage.

Louis Kaatz, Bücherrevisor,

Heute Abend 10 Uhr entſchlief

den unſere gute brave Schweſter,

was tiefbetrübt im Namen Aller
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Zweite Beilage zu e 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. Auguſt 1877.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 15. Auguſt. Dem „Tageblatt““

wird aus Belgrad gemeldet: Dragovie, Ab-eſandter der bosnifchen Jnſurgenten, begab

ch heute nach Wien mit einer Petition um
Oceupation Bosniens durch Oeſterreich.

Bukareſt, d. 15. Auguſt. General Krue-
dener wird durch den General Lattoff erſetzt.

Atben, d. 15. Auguſt. Das Cabinet
beſchloß Seerüſtungen zu treffen, genehmigte
den bezüglichen Speeialplan und wird einen
Extracredit von dreißig Millionen verlangen.

Petersburg, d. 15. Auguſt. Die Nach-
richt über die Mobiliſirung der geſammten
ruſſiſchen Armee wird durch das Kriegsmi-
niſterium officiell als unbegründet erklärt.

London, d. 15. Auguſt. Die meiſten
Morgenblätter faſſen die Botſchaft der Kö-
nigin in einem der Erhaltung des Friedens
günſtigen Sinne auf.

Frankfurt a. M., d. 14. Auguſt. Midhat Paſcha
iſt heute Mittag von Wien hier eingetroffen und hat nach
einem kurzen Aufenthalt ſeine Reiſe fortgeſetzt.

London, d. 14. Auguſt. Jm Laufe der heutigen
Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär
Bourke auf eine Anfrage des Deputirten Hugeſſen, daß
der Oberſt Wellesley nur für einige Tage hierher gekom-
men ſei, um über die angeblich von ruſſiſchen Truppen
begangenen Grauſamkeiten Bericht zu erſtatten. Dieſer
Bericht werde demnächſt veröffentlicht werden. Eine An
frage des Deputirten Playfair beantwortete Bourke dahin,
daß der Bericht über die von den Bulgaren bei Eski
Saghra begangenen Grauſamkeiten in den heute auf den
Tiſch des Hauſes niedergelegten Dokumenten enthalten ſei.

London, d. 14. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet: Nach officiellen Nachrichten, welche hier einge-
gangen ſind, hat der Emir von Kabul in der Provinz
Kand ahar (Afghaniſtan) ein Komplott entdeckt, an wel
chem Ruſſen betheiligt ſein ſollen und hat der Emir be-
e 4 Beamte, welche Mitſchuldige waren, hinrichten
laſſen.

Berlin, den 14. Auguſt.
Das Regiment, welches der Kaiſer Wilhelm vor

ſeiner Abreiſe aus Jſchl dem Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich verliehen hat, iſt das zweite Branden-
burgiſche Ulanen- Regiment Nr. 11, welches in Perleberg
garniſonirt.

Jn Würzburg werden auf Weiſung von München
die Gemächer der königlichen Reſidenz zur Wohnung für
den deutſchen Kronprinzen bei ſeiner demnächſtigen Jn-
ſpektion in Bereitſchaft geſetzt.

Jn den nächſten Tagen wird die Rückkehr des Finanz-
miniſters Camphauſen nach Berlin erwartet und es
dürfte damit in die Vorbereitung der Geſetzentwürfe für
den Landtag etwas regeres Leben kommen. Ebenſo werden
die Miniſter Leon hardt und Friedenthal in den näch-
ſten Tagen zurückerwartet, wogegen der Miniſter Graf
Eulenburg demnächſt ſeinen Urlaub anzutreten gedenkt.
Nach der Rückkehr des Kultusminiſters Falk, die Anfang
September zu erwarten iſt, wird die Vorlage des Unter
richtsgeſetzentwurfes an das Staatsminiſterium erfolgen
und die Verhandlungen mit den betheiligten Reſſorts er
öffnet werden.

Jn der letzten Seſſion nahm das Abgeordnetenhaus
bei der Etatsberathung auf Anregung des Abgeordneten
Virchow einen Antrag an, in welchem die Regierung auf
gefordert wurde, dem nächſten Landtage eine Denkſchrift
vorzulegen über die rechtliche Natur des ſogenannten han-
noverſchen Kloſterfonds. Man glaubte damals, die
eingetretene Vakanz in der oberſten Verwaltung dieſes
Fonds werde nicht eher wieder beſetzt werden, als bis der
Landtag von dieſer Denkſchrift Kenntniß genommen hätte.
Darin hat man ſich indeß geirrt. Wie hannoverſche Blät-

ter melden, iſt der bisherige Ober und Geheime Regie-
rungs-Rath Sauerhering bei der Finanzdirektion zu Han
nover vom 1. Auguſt ab zum Kloſterkammerdirektor er
nannt worden.

Allmälig fängt man auch auf dem Gebiete des Volks
ſchulweſens an, innerhalb des deutſchen Reiches keine
Grenzen zu kennen. Nachdem durch Verfügung des
Miniſters der geiſtlichen c. Angelegenheiten vom 28. April
1875 die mit einem Qualifikationszeugniß der wiſſenſchaft
lichen Prüfungskommiſſion zu Leipzig verſehenen Schul
amtskandidaten unter gewiſſen Vorausſetzungen auch in
Preußen Anſpruch auf Anſtellung erlangt hatten, iſt
durch Verfügung des Kultusminiſters vom 5. Juni cr.
den Regierungen die Ermächtigung ertheilt worden, Schul
amtskandidaten und Lehrer, welche ihre Befähigung
für das Volksſchulamt durch Zeugniſſe außerpreußiſcher
Prüfungsbehörden im deutſchen Reich darthun, im dieſſei
tigen Schuldienſt proviſoriſch anzuſtellen. Allerdings müſſen
dieſe Lehrer eine ſpätere zweite Prüfung dann vor einer
preußiſchen Prüfungskommiſſion ablegen.

Die „Bürgerzeitung“ will wiſſen, die Tabakspflanzer
Süddeutſchlands, beſonders der Pfalz, ſtrebten eine Er
höhung des Eingangszolls auf Rohtabak von 12
auf 50 Mark für den Centner an, aber weder die bairiſche
noch die badiſche Regierung bezeugten Luſt, darauf einzu-
gehen, obgleich die pfälziſche Handelskammer ſich in ihrer
Sitzung vom 7. d. M. einſtimmig dafür ausgeſprochen
hätte.

Bei der Regierung ſind in letzer Zeit mancherlei Be
ſchwerden über das Auftreten einer großen Anzahl von
Wandervicaren in der Provinz Poſen eingekommen.
Die Herren treten meiſt unter angenommenen Namen
und Geſchäftsbetrieb als Wirthſchaftsbeamte, Viehhändler
c. auf und fungiren in Wirklichkeit als Vertreter be
ſeitigter Pfarrer c. Es heißt, dieſe Vicare ſeien von Rom
aus mit beſonderen Vollmachten als Miſſionare in die
Provinz Poſen geſandt worden. Die Regierung hat um
faſſende Anordnungen getroffen, um dieſem Treiben in
kräftiger Weiſe entgegenzutreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

F. Das „Merſeburger Amtsblatt“ enthält folgende
Bekanntmachung der Königl. Regierung, Abtheilung für
das Kirchen und Schulweſen, die Sedanfeier betreffend:

Auch in dieſem Jahre iſt in den unter unſerer Aufſicht ſtehen-
den Schulen der Tag des Sieges bei Sedan und zwar am Sonn-
abend, den 1. September, feſtlich zu begehen. Unter Hinweis auf
die Amtsblatts- Bekanntmachung vom 24. Juni 1873, Seite 167, und
auf die Circular- Verfügung vom 14. v. M. II. E. 2242 empfehlen
wir den Herren Landräthen, Kreisſchul-Jnſpectoren, Ortsſchulbehörden
und Lehrern eine angemeſſene Geſtaltung der Feier zu fördern. Wir
machen gleichzeitig auf zwölf Lieder aufmerkſam, welche der Geſang-
lehrer Gartz herausgegeben ſind. Dieſelben ſind bei Klingenſtein inSalzwedel in Commiſſion gegeben und je ein Exemplar koſtet 10 4.

Dr. Fr. Bartels, der Director der ſtädtiſchen
Bürgerſchulen in Gera, hat dieſer Tage durch Vorſchlag
der preußiſchen Regierung den ehrenvollen Antrag erhal-
ten, die Leitung des Schulweſens in der evangeliſchen
Gemeinde zu Bukareſt zu übernehmen. Wie die „Geraer
Ztg.“ hört, hat derſelbe den Ruf abgelehnt.
t Das gewerbfleißige Dermbach bei Eiſenach ver

liert durch die neue Gerichtsorganiſation ſein Juſtiz und
Gerichtsamt, welches über 200 Jahre dort beſtanden hat.

Wie das „Tagebl.“ hört, wird nach dem diesjähri-
gen Abſchluß die Eisleber Diskontogeſellſchaft in
der Lage ſein, eine Dividende von 7 Prozent zur Verthei-
lung zu bringen.

Der ehemalige Director der Nordhäuſer Spar-
und Eredit-Bank Förderer und Co. iſt wegen Verdachts
der Unterſchlagung von Geldern in bedeutender Höhe am
11. d. Mts. verhaftet worden.

Eine Anzahl Colonialwaarenfirmen in Bernburg,
Jlberſtedt, Calbe c. haben beſchloſſen, die en gros ein-
gekauften Waaren ſofort chemiſch unterſuchen zu laſſen.
Daſſelbe empfiehlt ſich auch anderwärts.

S d

m

Geldbriefträger Kill mer aus Berlin, der bekannt-
lich bei Ausübung ſeines Berufs von Räuberhand ſo übel

zugerichtet wurde, befindet ſich zum Zwecke ſeiner völligen
Wiederherſtellung im Bade zu Köſen. Der Generalpoſt-
meiſter Stephan hat dem pflichttreuen Beamten raſch und
reichlich die Mittel zur Kur bewilligt.

Am Sonntag Nacht ſind aus der Corrections c.
Anſtalt in Zeitz zwei gefährliche Verbrecher entſprungen,
von denen der Eine, Fr. Dittmann, wegen Raubmords
zu lebenslänglichem Zuchthaus, der Andere, Gottl. Hein-
rich Porſt, wegen ſchweren Diebſtahls zu 5 jähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt. Der Erſtere iſt um ſo ge
fährlicher, als er derſelbe iſt, welcher im Februar d. Js.
ſchon einmal entſprungen war; er wurde am anderen
Morgen in Kleinoſida wieder eingefangen.

4 Auf dem Gurkenmarkt in Gera am Sonnabend
war die ungeheure Zahl von ca. 600,000 Gurken ange-
fahren worden. Der Preis ging gegen Ende des Marktes
bis zu einer Mark pro Schock herunter.

Jm Dorfe Alten bei Deſſau brannte am 10.
d. M. ein Bauernhof ab, wobei ein Sjähriger Knabe mit
verbrannte.

Jn der Stadt Meiningen ſollen künftig regel-
mäßig wiederkehrende Viehmärkte abgehalten werden
und zwar im laufenden Jahr am 3. September und 12.
November.

Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh auf dem
Rittergüte Vitzenburg iſt erloſchen.

Ein erneuter Beweis von der Nützlichkeit der
Feldkrähe iſt Folgendes: Ein Oeconom in Helmſtedt
machte vor einigen Tagen auf der Feldmark die Beobach
tung, daß eine Feldkrähe auf einem Zückerrübenfelde hin
und her lief und die krank und welk ausſehenden Zucker
rübenpflanzen aus der Erde riß. Darauf ſuchte ſie den
an der Rübe nagenden Engerling und verſpeiſte denſelben

Maßregeln gegen den Coloradakäfer.
Ein Extrablatt des Amtsblattes der Königl. Regie-

rung in enthält folgende Polizei-Verordnung:
Nachdem das Auftreten des Colorado- oder Kartoffelkäfers

(Doryphora decemlineata) in den Fluren Probſthain und Langen-
reichenbach des Kreiſes Torgau amtlich feſtgeſtellt worden, verordne
ich unter Zuſtimmung des Bezirksraths auf Grund der S 6 und 12
des Geſetzes über die Polizei re vom 11. März 1850, ſowie
z 8 e 79 und 80 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875
rolgendes:

S 1. Jeder Eigenthümer, Nießbraucher oder Pächter von Grund
ſtücken, welche mit Kartoffeln beſtellt ſind, iſt verpflichtet, von dem
Vorkommen des Kartoffelkäfers, ſeiner Eier, Larven oder Puppen
auf ſeinen Grundſtücken ſofort nach erlangter Kenntniß der Orts
polizeibehörde Anzeige zu machen. Das unbefugte Betreten eines
Kartoffelfeldes jedoch zum Zweck der Abſuchung 1 nach dem
Kartoffelkäfer, ſowie nach den Eiern, Larven und Puppen deſſelben
iſt verboten.

S 2. Die von dem Eigenthümer, Nießbraucher oder Pächter
eines Kartoffelfeldes oder von den damit von ihm beauftragten Per-
ſonen abgeleſenen Käfer, Eier, Larven und Puppen ſind ſofort an
Ort und Stelle zu tödten. Die Aufbewahrung der Käfer, Larven
und Puppen in lebendem Zuſtande iſt verboten. Perſonen, welche
ſich bei Erlaß dieſer Verordnung bereits im Befitze lebender Käfer,
Eier, Larven oder Puppen befinden, haben ſolche ſofort an die Orts-
polizeibehörde abzuliefern.

S 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 30 oder mit verhältnißmäßiger
Haft beſtraft. Derſelben unterliegt, wer Kinder oder andere
unter ſeiner Gewalt ſtehende Perſonen, welche ſeiner Aufſicht unter
geben ſind und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von Uebertretung

der vorſtehenden unterläßt.Merſeburg, den 14. Auguſt 1877.
Der RegierungsPräſident.

p. Dieſt.

Vermiſchtes.
[Ueber die Kaiſer-Begegnung in Jſchl]

erfährt man nachtäglich noch folgende Einzelheiten: Zwei-
hundert Schritte von der Poſt ließ Kaiſer Franz Joſeph
in Strobl, wo er den Kaiſer Wilhelm erwartete, auf
offener Straße anhalten, um ſich abbürſten zu laſſen. Der
deutſche Kaiſer war ſehr vergnügt und drückte ſeine Freude
in lebhafter Weiſe aus. An allen Orten wurde er ſym-

40] Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

„Jch habe noch einige freie Stunden ſagte der Eremit
zu fich ſelber. „Die beiden Mädchen ſind ſicher in ihrer Höhle
und ich kann vor mehreren Stunden nicht zurückkehren, denn
erſt muß es wieder Abend ſein Zu Mrs. Ward kann ich
auch noch nicht zurückkehren ſo will ich dieſe Zeit benutzen,
nach meinem verborgenen Schatze zu ſehen.“ Er nahm die
kleine flackernde Lampe wieder in die Hand und ſchritt auf
die entfernteſte Felswand zu. Da ſtellte er die Lampe auf
die Erde und ſchritt zurück, die Leiter zu holen. Wanga
folgte ihm mit geſpannten Blicken. Als er dieſe angelegt,
ſtieg er ſie, die Lampe in der Hand, in die Höhe.

„Er hat dort etwas verborgen,“ ſagte Wanga zu ſich
ſelber. „Vielleicht eine Börſe mit Gold!“

Der Eremit erſtieg die Leiter bis zur höchſten Sproſſe,
dann ſtreckte er die Hand in eine Felsſpalte; alsbald bewegte

ſich ein Felsblock zur Seite und ließ eine Oeffnung in der
Wand ſehen die groß genug war, daß ein ausgewachſener
Menſch hindurch kriechen konnte. Nach wenig Augenblicken
war der Eremit mit ſeiner Lampe durch dieſe Oeffnung ver-
ſchwunden. Als er Wangas Augen entrückt und nur ein
ſchwacher Wiederſchein ſeiner Lampe noch zurückblieb, erholte
ſich Wanga erſt von ſeinem Staunen. Er brannte vor Neu-
gierde hinein zu kommen und ſann auf Mittel dies zu be-
werkſtelligen, da die Leiter jetzt für ihn unerreichbar war.
Da fiel ihm ein, daß er um den Leib einen ledernen Riemen,
eine Art Laſſo gewickelt hatte, der ihm bei ähnlichen Gelegen
heiten ſchon öfter nützlich geweſen war. Er fand eine feſte

Felszacke, an welche er den Riemen gut befeſtigen konnte und
nun ließ er ſich mit kühner Unerſchrockenheit in die Höhle
hinunter.
Hinunterlaſſen einen Schwung und fiel gerade auf einen
Haufen Felle. Einen Augenblick blieb er liegen und lauſchte.
Entſchieden hatte der Eremit nichts gehört.
ſchlich mit ſeinen weichen Moccaſins an den Füßen durch den
Höhlenraum und ſtieg wie der Eremit die Leiter hinauf.

Es gehörte der ganze Stoicismus ſeiner Jndianernatur
dazu, um einen Ausruf des Staunens zu unterdrücken, als
ſein Blick dieſen zweiten Raum überſah.

Es war eine große Felſenhöhle, die einem gewölbten
Zimmer glich. Schöne Stalactienbildungen hingen von der
Decke herab und ein glatter Felſenboden war hier und da
mit den koſtbarſten Thierfellen belegt. Natürliche Bogen
führten in einen dritten Raum, aus dem ein matter Licht
ſchimmer aus der Lampe des Eremiten herausſtrahlte. Wanga
fühlte im Dunkeln an der Wand herum und fand mit der
Hand eine Leiter, auf welcher der Eremit in dieſen zweiten
Raum hinunter geſtiegen war. Er ſtieg auch hinab und
folgte mit ſeinen Schlangenaugen, die unheilverkündende Blicke
auf den Eremiten richteten, demſelben in den dritten Raum.
Zu Wangas Verwunderung ſtrahlte aus dieſer dritten Höhle
ein helles, röthliches Licht. Der Eremit hatte dort zwölf
Kürbislampen angezündet, welche an den Wänden angebracht,
die Höhle in hellem Glanze ſtrahlen ließen.

Sein Laſio war etwas zu kurz, ſo gab er ſich im

oben heran mit Gold angefüllt.
Er ſtand auf,

Der erſte Gegen
ſtand, der ſeine Bewunderung erregte, war ein maleriſcher
Waſſerfall, der an einer der Felswände hinunterſtürzte und
deſſen feiner Waſſerſtaub in der hellen Beleuchtung wie ein
Brillantregen erglänzte. Der Hauptſtrahl dieſes Waſſerfalls
fiel in ein kleines Flußbett, das drei Fuß ungefähr breit,
den Boden der Höhle in zwei Hälften theilend, unter einer
der Felswandungen wieder abfloß. Dieſe Höhle ſchien nun
den letzten Abſchluß von des Eremiten geheimem Aufenthalt

er wußte es ſelbſt nicht genau.zu machen.

Jn Niſchen und Löchern und Vertiefungen der Wände

waren hölzerne Kiſten und Schachteln aufgeſtellt, die theilweis
mit Fellen zugedeckt, oder auch offen daſtanden.

Der Eremit öffnete eine dieſer Kiſten und Wanga konnte
kaum einen Ausruf des Entzückens unterdrücken, ſie war bis

Schöne glänzende Goldſtufen,
theils größere theils kleinere alle zuſammen einen immenſen
Werth ausmachend.

Wanga war wie electriſirt von dem Anblick.
„Gold!“ ſagte er zu ſich ſelber, „wirkliches Gold! die

ganze Kiſte iſt damit angefüllt. Wo bekam er es her? Jſt
es aus den ſchwarzen Bergen?“

Der Eremit unterſuchte in größter Sorgloſigkeit, nicht
ahnend, welche gierigen Augen ihn beobachteten, noch einige
der Kiſten und Schachteln,, in einer nachdenklichen, innerlich
beſchäftigten Weiſe. Alle enthielten Goldſtufen, oder Gold
ſtaub. Der Werth dieſes Schatzes war ſo groß, ja ſo unbe
rechenbar, daß der Eremit zu den reichſten Männern
Amerikas zu zählen war.

Das Blut, das der Miſchling von ſeinen weißen Vor
fahren geerbt hatte, wogte mächtig in ſeinen Adern. Er war
geblendet, erſtarrt, ja wie betäubt von dem Anblick. Seine
Geldgier arbeitete mächtig in ihm. Bilder eines wonnevollen

Lebens, unbegrenzte Freuden des Genuſſes umtanuzten dieſen
auf der gefährlichen Stufe halber Civiliſation ſtehenden
Elenden. Alle Miſchlinge wollte er um ſich verſammeln, ein
eignes Dorf anlegen, ſelbſt Häuptling werden und eine große
Bande unterwürfiger Creaturen um ſich haben!

Der Eremit ſetzte ſeine Arbeit ruhig fort. Er hatte
dieſes Gold in ſtiller, jahrelanger Arbeit zuſammen geſpeichert.

Es waren reiche Goldlager in dieſem Gebirge und dieſe waren
bis dahin nur ihm bekannt geweſen. Er hatte in ſchwerer
Arbeit vieler Jahre das Gold ausgegraben und den Gold
ſtaub aus den Gebirgsflüſſen gewaſchen. Zu welchem Zwecke?

Er ſtand allein in der Welt.
Er hatte weder daran gedacht, einen Andern zu bereichern,
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pathiſch begrüßt. Als die beiden Monarchen ſich begrüß-
ten, ſagte Kaiſer Franz Joſeph: „Jch danke Dir, daß Du
kamſt, wir freuen uns darüber außerordentlich. Jch hoffe,
daß Dir die Rur gut angeſchlagen hat.“ Kaiſer Wilhelm
verſicherte, daß er ſich vortrefflich befinde und fragte nach
der Kaiſerin. Beim Abſchiede ſagte er zu dem öſterrei
chiſchen Kronprinzen, ihm die Hände drückend: „Bleibe
geſund, mein Sohn, und fahre fort, dich ſo tüchtig zu
halten. Auf frohes Wiederſehen!“ Als die Herrſchaften
in der zum Zelte umgewandelten Laube des Gaſthauſes
zu Hallſtadt ſaßen, ſtellte ſich ein junger Mann aus der
Jſchler Kurgeſellſchaft bis an die Knie in den See, um
nächſter Zeuge des Schauſpiels zu ſein. Kaiſer Wilhelm
bemerkte dies und ſagte: „Der junge Mann läßt ſich's
mindeſtens einen Schnupfen koſten, uns eſſen zu ſehen.“

Beläſtigungen des Fürſten Bismarck.]
Man macht ſich ſchwer eine Vorſtellung von der Unmaſſe
von Schriftſtücken aller Art, die aus dem Publikum ſo
ziemlich aller Welttheile beim Fürſten Bismarck in
Varzin einlaufen. Seitdem nämlich bekannt geworden
iſt, daß ſich der Kanzler die meiſten der einlaufenden Sa
chen während ſeines Urlaubs vom Halſe hält, kleiden die
meiſten der Correſpondenten ihre Anliegen und Vorträge
in die Form einer Privatmittheilung ein, und ſo bringt
jede Poſt nach Varzin ſchwere Briefbeutel. Um was han-
delt es ſich in dieſer Correſpondenz? Nachſtehend ſei Ein
zelnes angeführt. Da kommt einer und meldet dem Für-
ſten vertraulich, er habe auf ſeine neuen Torpedos ein Pa-
tent nachgeſucht, und die dynamiſche wie politiſche Trag
weite dieſer Torpedos entwickelt er nun dem Fürſten. Jhm
kann nichts mehr Widerſtand leiſten die Ruſſiſchen Tor-
pedos ſind im Vergleich zu den neu conſtruirten reines
Kaff. Feindliche Feſtungen mit den demnächſt patentirten
Torpedos umlegt, verſchwinden vom Erdboden, und ſo
kann alſo mit einer ganz kleinen Armee ein Nachbarſtaat
leicht erobert, je nachdem auch ganz zerſtört werden, ſo daß
von ihm nur ſo viel übrig bleibt, als der Eroberer übrig
laſſen will. Den Vorſchlägen des Weltzerſtörers folgen
Betrachtungen des Weltverbeſſerers und des Religionsſtif-
ters. Die letztere Kategorie von Correſpondenten iſt wo
möglich noch ſchlimmer wie die erſtere, denn ſie tritt mit
dem Anſpruch auf Unfehlbarkeit auf. Die Frage der Thei-
lung der Türkei concurrirt mit der der Reviſion des Ko
rans, unter Preisgebung der Lehren des Juden und Chri-
ſtenthums. Die Religionsſtifter und Weltverbeſſerer brin-
gen ihre Vorſchläge ſogleich in Formeln, womöglich in
Geſetzentwürfen für den Reichstag, ſo daß der Bundesrath
nur nöthig hat, unter Vermeidnng jeder Vorverhandlung
den Geſetzesantrag an Forckenbeck abgehen zu laſſen. Auch
der Culturkampf hat die Zahl der Sonderlinge vermehrt;
ſo werden Vorſchläge bezüglich der nächſten Papſtwahl mit
Anweiſungen über Abſchaffung des Cölibats zuſammenge-
than, und vorgeſchlagen wird, vermittelſt der Aufhebung
aller Mönchs- und Nonnenklöſter die ſociale Frage zu lö-
ſen. Ueberreich ſind an Einfällen aller Art die Wirth-
ſchaftsreformer. Was ſoll alles beſteuert werden Bald
die Eheloſigkeit, bald die Trunk- und Spielſucht, bald der
die Geſundheit untergrabende Kartoffelconſum. Es ſcheint,
daß die Lyriker, die früher Hymnen einſandten, jetzt unter
die Erfinder und Reformer gegangen ſind; als reine Ly-
riker waren ſie freilich die am meiſten gefürchteten Corre-
ſpondenten des Fürſten.

[Das Hohenzollern-Muſeum] oder, wie es
officiell heißt, das hiſtoriſche Muſeum im Schloſſe Mon
bijo u hat während der letzten Woche einen bedeutenden
Zuwachs erhalten. Nicht allein die Mitglieder des König-
lichen Hauſes, ſondern auch viele Privatperſonen widmen
den Sammlungen das regſte Jntereſſe, und von nah und
fern kommen die hiſtoriſchen Seltenheiten. Beſonders reich
ſind die Säle ausgeſtattet, welche die Erinnerungen an
Friedrich den Großen enthalten. Doſen, Stöcke, Kleidungs
ſtücke, Waffen c. ſind in großer Menge eingereiht. Be-
ſonders zu erwähnen iſt ein Krückſtock Friedrichs II. mit
goldenem und bemaltem Griff. Napoleon eignete ſich den
ſelben nach der Schlacht bei Jena an und jetzt iſt er als
„Geſchenk des Lord Willonghby de Cresby an das deutſche
Volk“ zurückgekehrt. Von beſonderem Jntereſſe für die
Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges und ſpeciell für unſere
Reſidenz iſt eine Sammlung ſeidener bedruckter Bänder,
die zur Feier der ſiegreichen Schlachten des genannten
Krieges von dem Berliner Bürger getragen wurden.

[Eine niedliche Geſchichte] aus dem Gebiete
der Bittſchriften, welche beweiſt, daß unſer Kaiſer
ſelbſt den internſten Verhältniſſen ſeiner Landeskinder das
Ohr nicht verſchließt, kommt zur Kenntniß der „Tribüne“
und ſcheint der Originalität wegen mittheilenswerth. Bei
dem Glaſermeiſter L. in Berlin iſt ein blutarmer Junge
in der Lehre. Die Eltern deſſelben ſind nach dem mit
dem Meiſter gemachten Vertrag gehalten, den Sohn
während der Lehrzeit zu kleiden. Die Erfüllung dieſer
Verpflichtung wurde ihnen ſchwer und der Knabe ſchränkte
ſich daher nach Möglichkeit ein. Vor längerer Zeit ließ
er ſich ein Paar Stiefel auf ſeine eigene Rechnung machen,
war aber zu ſeinem Schmerz nicht im Stande, ſie zu be
zahlen. Der Schuhmacher drängte und der Schuldner
war nicht wenig in Verlegenheit. Da ließ er ſich eines
Abends vor etwa drei Wochen von ſeinem Meiſter eine
Briefmarke geben, klebte dieſelbe auf einen Brief und
ging zur Poſt. Bei ſeiner Rückkunft vom Meiſter befragt,
an wen der Brief gerichtet, entgegnete der Junge ver-
legen: „Meeſter, ick habe an den Kaiſer geſchrieben, viel-
leicht bezahlt er die Stiebel!“ Am Sonnabend iſt der
Briefſchreiber auf das Polizeibureau ſeines Reviers beſchie
den worden. Der Lieutenant hat ſich davon überzeugt,
daß er den aus dem Kaiſerlichen Kabinet zurückgekomme-
nen Brief geſchrieben hat und ihn mit Andeutungen ent
laſſen, welche geeignet ſind, den Glaſerburſchen alle Kopf-
ſchmerzen um die „Stiebel“ vergeſſen zu laſſen.

(Leichenfeier für Frangois Blanc.] Am
Sonnabend fand in der St. Rochus- Kirche in Paris die
Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Spielpächters
ſtatt und zu gleicher Zeit wurde in der Hauptkirche von
Monaco ein beſonders feierlicher Gottesdienſt „für die
Seelenruhe“ des Verſtorbenen abgehalten. Dem Gottes-
dienſt in Mongco wohnte als Vertreter des Fürſten des
großen Reiches deſſen Adjutant bei und außerdem war
eine große Anzahl bekannter Perſonen erſchienen. Unter
den nahezu zweitauſend Perſonen befanden ſich u. A.
die ganze Armee von Monaco Soldaten und
Officiere, die allerdings, wie man ſich denken kann,
die Kirche nicht zum Erdrücken füllten, da dieſe Armee,
wie man wohl weiß, insgeſammt fünfzehn Mann und
vier Officiere ſtark iſt. Auch die Feuerwehr von Nizza
war durch eine Deputation vertreten. Während der
ganzen Feierlichkeit, die anderthalb Stunden dauerte,
blieben übrigens „zum ehrenden Andenken“ an den ver
ſtorbenen Director des Roulette und des trente-et-quarante
alle Läden und Etabliſſements von Monaco geſchloſſen.
Mit großer Feierlichkeit ging die Beſtattung in der Pariſer
St. Rochus-Kirche vor ſich. Die ganze Fagçade derſelben
war mit ſchwarzem Stoff behängt, das Hauptſchiff der
Kirche war mit ſchwarz und ſilber- farbigen Stoffen
drapirt und mit grünen Flämmchen bis zum Katafalk
beleuchtet, der ſeinerſeits von Hunderten von Kerzen um
ringt war. Die ganze Geiſtlichkeit der Kirche war bei
der Ceremonie anweſend. Die Geſangsvorträge der
Leichenfeier wurden prachtvoll ausgeführt. Eine große
Anzahl Perſonen von Rang und Stellung wohnten der
Beerdigung bei. Die Stadt Homburg hatte in treuem
Gedenken an Herrn Blanc, der vermittelſt des Roulette
und des trente et quarante ihren Reichthum begründet,
einen Vertreter in der Perſon des Stadt- und Curſaal-
Architecten, Herrn Jacobi, entſendet, der eine Krone und
ein Kreuz aus Blumen auf den Sarg niedergelegt hat.
Nachdem die Einſegnung der Leiche zu Ende war, wurde
der Sarg auf einen ſechsſpännigen Leichenwagen gehoben.
Der Trauerzug wurde von den drei Söhnen des Ver
ſtorbenen und ſeinem Schwiegerſohn, dem Prinzen Con-
ſtantin Radziwill, geführt.

[IJn den Borſig'ſchen Werkſtätten] wird,
wie ein Berichterſtatter der „B. Brg.Z.“ mittheilt, von
nächſter Woche ab ſich wieder regeres Leben zeigen, da
mehrfache Abſchlüſſe ihrer Arbeiten erfolgt ſind. Den
bis jetzt gehaltenen und faſt den älteſten Jahrgängen an
gehörigen Arbeitern, welche aber ſchon ſeit Wochen feiern,
iſt die troſtreiche Mittheilung geworden, daß ſie wieder
an ihre Plätze treten könnten und Arbeit erhalten würden.

[Ein Studioſus von 70 Jahren befand ſich
unter den diesjährigen Abiturienten zur „Univerſität von
Pennſylvanien.“ Die zurückbleibenden Schüler brachten
dem alten Herrn ein donnerndes Hoch, als er ſich mit
ſeinem Zeugniß der Reife entfernte.

Die Armen und Elenden Berlins] d. h.
Diejenigen, welche als Ortsarme im geſetzlichen Sinne zu
gelten haben, rekrutiren ſich aus allen Schichten der bürger
lichen Geſellſchaft. Nach den z ren amtlichen Liſten
befinden ſich unter den 9695 Almoſenempfängern Berlins
19 frühere Beamte und Lehrer, 8 Künſtler, Gelehrte und
Literaten, 73 handelstreibende Perſonen, 1978 Gewerbe
treibende und Handwerker, 43 Dienſtboten, 1118 un-
verehelichte Frauensperſonen, 83 Ehefrauen, 487 ehe-
verlaſſene Frauen und 5886 Wittwen.

Ein Advocaten-Krach] iſt in Wien im An-
zuge. Ueber nicht weniger als 14 Wiener Advocaten iſt
der Concurs eröffnet; zwei ſind in ſo großer Noth, daß
die Collegen Sammlungen unter ſich veranſtalten.

(Ruſſiſche Civiliſirungs-Methode]. Unter
dieſem Titel ſchreibt man der „Pr.“ aus Krakau vom
10. Auguſt:

Bekanntlich exiſtirt in Rußland ein Ukas, demzufolge jedem
orthodoxen Juden in Congreß-Polen das Tragen der jüdiſch-polni
ſchen Tracht ſowie der Haarlocken an beiden Seiten des Hauptes,
der ſogenannte „Pejes,“ verboten und den PolizeiOrganen das Recht
eingeräumt iſt, jeden dieſer Verordnung Zuwiderhandelnden zu arre-
tiren und die Amputation an Kaftan und Locken unverzüglich vor
S Jedenfalls eine recht eigenthümliche Art, eine ganze

olksklaſſe gewaltſam von ihren, wenn auch lächerlichen Vorurtheilen
zu befreien und der Civiliſation näher zu führen. Gewiß iſt aber,
daß der fragliche Ukas nur auf Ruſſiſche Unterthanen und keineswegs
auch auf Oeſterreichiſche Jſraeliten Anwendung zu finden hat. Nun
ereignete es ſich, daß vorige Woche ein Krakauer Kaufmann, Namens
Elkan Goldzwirn, ein orthodoxer Jude, mit Kaftan und „Pejes,“
aber nichtsdeſtoweniger ein achtbarer Mann, in geſchäftlicher Angele-
genheit nach der Stadt Petrikau in Congreß-Polen ſich begab. Kaum
wurden ſeiner daſelbſt zwei Gendarmen anſichtig, als ſie über ihn
herfielen, ihn bei den Haarlocken faßten und ſich an das civiliſato-
riſche Werk der Beſchneidung derſelben ſowie des langen Kaftans
machten. Goldzwirn zeigte den beiden Wächtern des Geſetzes ſeinenh Keiſepaß und verſuchte mit Hinweis auf denſel-
ben ſein Recht als Oeſterreichiſcher Unterthan zu wahren. Die
Antwort darauf waren einige derbe Rippenſtöße, unter deren Wucht
der arme Mann faſt bewußtlos zu Boden ſiel. Unter den Schimpf-
worten: „Du verfluchter Oeſterreichiſcher Hund!“ zogen ſie in Er-
mangelung einer Scheere ein ſtumpfes Meſſer hervor und begannen
zuerſt die Operation an den Locken. Die widerwärtige Scene fand
auf offener Straße ſtatt. Der auf der Erde liegende Jude, dem das
Abſägen ſeiner Haarlocken hart an der Schläfe fürchterliche Schmer-
zen verurſachte, ſchrie nach Hilfe. Einige ſeiner herbeigeeilten Glau
bensgenoſſen boten den Gendarmen eine Scheere, um dem armen
Opfer wenigſtens die phyſiſchen Schmerzen zu erſparen. Allein die
von amtswegen beſtellten Friſeure wollten die Scheere nicht anneh
men und bewerkſtelligten das Abſägen der Haarlocken mit dem Meſſer
unter den peinlichſten Schmerzen des Oſterreichers. Nachdem Letzte
rer auf dieſe ſanfte Weiſe am Haupte „civiliſirt“ wurde, hritten
die beiden Culturwächter zum Beſchneiden des Kaftans. Doch in
dieſem Augenblicke erſchienen einige jüdiſche Unterofficiere. Dieſen
elang es erſt, der Fortſetzung des Gewaltactes Einhalt zu thun.
zoldzwirn entfernte ſich ſofort aus Petrikau und kam krank in Kra-

kau an. Er beabſichtigt wegen dieſes Falles beim Oeſterreichiſchen
Miniſter des Aeußern Beſchwerde zu führen.

[Die blühende ruſſiſche Stadt Samara)]
iſt ein Raub der Flammen geworden. Die erſten telegra
phiſchen Nachrichten, ſchreibt man aus Petersburg vom
7. d., ließen das Unglück in ſeiner ganzen Größe nicht er
kennen und erſt der amtliche Bericht des Gouverneurs
gibt darüber einen vollſtändigen Aufſchluß. Der Brand
von Samara endete heute früh, nachdem er zwei volle
Tage gewüthet hatte. Nicht weniger als 16 Stadtviertel
wurden ein Opfer des Elements außer den Häuſern ver-
brannte auch das längs der Wolga aufgeſchichtete Holz in
einer Menge von 10,000 Kubikklaftern. Außer den Wohn
häuſern verbrannten zwei prächtige Kirchen, zwei Capellen,
die Staatsbank, das Controlpalais, das ſtatiſtiſche Comité
der Stadtpolizei, die Kanzlei, das Winter- und Sommer-
palais des Gouverneurs, das Waiſenhaus Nikolaus und
endlich ein ſtädtiſches Spital mit 75 Betten. Glücklicherweiſe
wurden alle Staatspapiere, Geld ſo wie die Documente
gerettet und Alles befindet ſich in der neuen Wohnung
des Gouverneurs wohlerhalten. Das Volk wie die herbei
geeilte Feuerwehr machten alle Anſtrengungen, das Feuer
zu löſchen, doch vergebens. Die ſeit einigen Wochen an
haltende Dürre und ein heftiger Wind verbreiteten das
Feuer ſo raſch nach allen Richtungen, daß es nicht mög
lich war, ſeiner Herr zu werden. Obwohl ſehr viel be
wegliches Gut von den Einwohnern gerettet wurde, ſo iſt
doch der Schaden enorm. Das Feuer hatte ſich auf
135,000 Quadratklafter ausgebreitet gehabt.

40,000 Schachteln mit Käſe und 3500
Kolli Butter) in Eisbehältern haben die von New-
Dork abgegangenen vier Dampfer der „Anchor-Linie“
mit nach Europa genommen. Auf dem Dampfer „Penn-

noch ſich ſelbſt damit einen Vortheil zu ſchaffen, da er in dieſer
wilden Einöde zu leben und zu ſterben gedachte.

Aber dieſes Goldſuchen und Sammeln hatte ſeinen ein
ſamen Tagen Beſchäftigung gegeben. Es war die Arbeit
doch ein Sporn zum Leben geweſen.

Ueberdem lebt in jedem Menſchen, der in der Civiliſation
erzogen und den Comfort und Luxus und das verfeinerte
Leben kennen lernte, vielleicht auch einſt jeden Dollar müh-
ſam verdienen mußte, den er zu den Annehmlichkeiten des
Lebens verwenden durfte, eine gewiſſe Achtung vor dem Golde,
die ihn ſelbſt unter ſolchen Lebensverhältniſſen nicht verläßt,
in denen er nicht mehr Gelegenheit hat, das Gold zu irgend
einem Genuſſe verwerthen zu können.

Der Eremit kannte noch ſo gut den Werth, den das
Gold in der Welt behauptet, der er entrückt war, daß er
ſich nicht entſchließen konnte, es in ſeinen verborgenen Lagern
ruhen zu laſſen; es war für ihn das Symbol der Macht
und er hatte es mit manchem wehmüthigen Rückblick auf eine
längſt verſchwundene Vergangenheit geſammelt, in welcher er
das Leben ſeiner Lieben durch dieſen Beſitz ſo herrlich hätte
geſtalten können.

Die Geſtalten der beiden Mädchen ſchwebten immer vor
ihm, beſonders die blauäugige, mildblickende Daiſy, die in
ihrer jungfräulichen Sanftmuth und Schönheit ihn wahrhaft
rührte. Der Gedanke beſchäftigte ihn, wie er die beiden
Mädchen mit ihren Augehörigen in ihre Heimath zurückführen
und mit ſeinem Reichthum ſo ausſtatten wolle, um ihnen an
der Seite eines Gatten ein glückliches ſorgloſes Leben zu
ſchaffen.

ich will für die Zukunft der Beiden ſorgen und ſie und künftig
ihre Kinder werden meiner in Liebe gedenken! Er nahm zwei
große Lederſtücke und füllte ſie mit Goldſtufen.

Wangas gelbes Geſicht erglühte. Seine Finger zogen
ſich krampfhaft zur Fauſt zuſammen, plötzlich nicht im Stande
ſich länger zu halten, ließ er ſeine Blicke nach einem Gegen-

Kopf klebt.„Mir hilft dieſer Beſitz zu nichts!“ ſagte er zu ſich ſelbſt, Kopfwunde zuſammengekle

ſtande ſpähen, der ihn zur Waffe dienen könne; er erblickte ein
großes Scheit Holz, ergriff es mit kräftiger Hand und ſo
geräuſchlos, daß der Eremit keine Ahnung der nahenden Todes
gefahr hatte. Er knieete vor ſeiner Kiſte, das Haupt abwärts
gebeugt, nur ein Blick auf Wanga, eine abwehrende Bewegung
mit der Hand und das Hofz fiel ſchwer und Verderben
bringend auf ſeinen Kopf; er ſank bewußtlos zu Boden.
Der ganze Hergang war Sache eines Augenblickes. Der
Eremit war augenſcheinlich todt. Sein aufwärts gewendetes
Geſicht überzog tödtliche Bläſſe. Die Augenlider ſchloſſen ſich.
Wanga wiederholte die Schläge auf des Eremiten Haupt und
ſah mit teufliſcher Freude auf ſeinen erſchlagenen Feind und
das mit ſeinem Blut überzogne Holzſcheit.

„Da haben ſie geſagt, der weiße Doctor ſei der Sohn
des Großen Geiſtes,“ rief er höhniſch aus „und ein kräftiger
Schlag von meiner Hand hat ihn getödtet und Wenga iſt
nun groß und mächtig und der weiße Doctor, den Alle fürch-
teten, liegt erſchlagen zu ſeinen Füßen!“

Er warf das Holzſcheit aus der Hand und nmſprang in
wilder Freude ſein Opfer, dann ſtürzte er auf die Kiſten und
wählte in wollüſtiger Freude unter den Goldſtufen. Sein
Feind war todt und all ſein Goldreichthum und die prächtigen
Felle und Pelze waren ſein. Er war wie wahnſinnig vor
Aufregung. Dann kehrte er zur Leiche des Eremiten zurück
und beugte fich über ſie und forſchte, ob ſie noch athme. Er
hörte nicht die mindeſte Bewegung. Das Geſicht war todten-
bleich und mit Blutſtreifen überzogen. Das lange, dicke,
eisgraue Haar war von dem hervorquellenden Blut der

Er hob den Arm in die Höhe,
er ſank leblos herunter.

„Todt, todt lachte Wanga und Alles gehört mir!“

Der Miſchling nahm ſeine Branntweinflaſche aus der
Taſche und that einen kräftigen Zug, einen zweiten und dritten,
ſeine wahnſinnige Freude und Aufregung ſteigerte ſich mehr
und mehr und nach Jndianer Art umtanzte er in wilden

Sprüngen den Erſchlagenen, das gewohnte Freudengeheul
dabei ausſtoßend.

Kapitel XXX.

Die Vögel in der Schlinge.
Stella und Daiſy ſaßen, wie wir wiſſen, in ihrem engen

Verſteck, deſſen Eingang nur dem Eremiten bekannt war.
Wenn er von der Rückkehr zu ihnen abgehalten wurde, was
ſollte dann aus ihnen werden? Jhre Höhle würde auch ihr
Grab werden! Lebendig waren ſie dann eingemauert, ohne
Ausſicht auf Rettung. Sie waren dem Hungertode preisge-
geben und mußten in langſamer Qual dahin ſterben.

Der Eremit hatte nicht an die Möglichkeit gedacht, daß
ihm etwas zuſtoßen könnte. So lauge Jahre war er nun
durch dieſe Gebirge gewandert und nie war ihn ein Unglück

begegnet.
Die beiden Mädchen hatten an ſolche Möglichkeit wohl

gedacht und mit der Empfänglichkeit ſo junger Seelen die
Ahnung eines nahenden Unfalles zu eupfinden geglaubt.
Aber ſie hatten die trüben Gedanken auch wieder zurück-
gewieſen und hatten ſich mit ihrem Gebet und in vollem
Vertrauen zu dem gewandt, der ſie durch ſo große Gefahren
glücklich hindurch geleitet hatte.

Es herrſchte die tiefſte Dunkelheit in der Höhle, eine
dicke undurchdringliche Finſterniß hatte ſich wie ein ſchwarzer
Mantel um ſie gelegt. Beide junge Mädchen waren erſchöpft
von der langen, nächtlichen Wanderung und aller Angſt, die
ſie zu beſtehen gehabt und ſanken Beide auf ihrem weichen
Lager von Fellen in tiefen Schlaf.

(Fortſetzung folgt.)
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e e S u r e e
ſylvan ia“ wurden von Philadelphia aus 746 Kübel
Oleom argarin eben dahin verſchifft und ſcheint der Export-
begehr nach dieſer künſtlichen Butter ſich zu ſteigern.

[Humbug.] Ein Yankee hat jüngſt in New-
bedford ein großes Publikum in ähnlicher Weiſe ange
führt wie jener Engländer, der verkündet hatte daß er
an dem und dem Tage in eine Flaſche mit engem Halſe
kriechen werde die Flaſche wurde auch wirklich vor dem
zahlreich verſammelten Publikum aufgeſtellt, der Künſtler
aber erſchien nicht und war mit dem reichen Entrée ver
ſchwunden. Der Hankee ließ durch Anſchlagzettel bekannt
machen, daß er die Tonhalle gemiethet habe und an einem
beſtimmten Nachmittage ein Fuhrwerk zeigen werde das
weder durch Pferde- noch durch Dampfkraft bewegt werde
und nur Ein Rad habe. Der Hankee ſetzte ſeine Ein
laßbillets reißend ab und als ſich an dem beſtimmten Nach-
mittage der Saal vollſtändig gefüllt hatte, wurde ein Gegen-

übrig da

Gegenden dürftiger gerathen zu ſein, doch laſſen Birnen
und die verſchiedenen Pflaumenarten nichts zu wünſchen

gleich geſegneter Jahre übertrifft, indem nur wenig Früchte
durch Wurmſtiche untauglich gemacht ſind.
als ein erfreuliches Zeichen dafür zu betrachten, daß die
Vertilgung der
polizeilichen Anordnungen zu Folge umfaſſender betrieben
iſt. Auch die Weinernte verſpricht eine reichliche und, ſo
fern anhaltend warme Tage kommen, eine auch qualitativ
ergiebige zu werden.

Heute wird auf der hieſigen Realſchule das
Abit urientenexamen abgehalten.
lichen 9 Abiturienten ſind 2 zurückgetreten, ſo daß 7 zur
Prüfung gelangen.
der mündlichen Prüfung 3 Schüler dispenſirt, Senff I.
und Senff II. aus Halle ſowie Hermann aus Ortrand.

a. Caſſel.

die Menge des geſunden Obſtes die früherer
a. Eisleben.

Hr. Muſik- Direktor Reinboth m. Frau a. Wien. Die
Hrn. Kaufl Weinert a. Leipzig, Hammer a. Berlin, Franke a.
Hamburg, Seigewitz a. Leipzig, Winckler a Nordhauſen, Herbig
a. Bückeburg, Wahl a. Berlin, Seckendorf a. Schwerin, Kalenberg

Es iſt dies

Raupenneſter den mehrfach erlaſſenen
efallen.

Von den urſprüng- re Gewitter ſtatt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Das Barometer iſt im Oſten geſtikgen, im Norden und Weſten
Der hohe Druck iſt ſüdoſtwarts fortgeſchritten und liegt

jetzt über Central-Rußland.
Mittel-Europa fortdauernd vorwiegend öſtlich.
Nordſeegebiete noch trübe und veränderlich, ſonſt vorwiegend heiter,

und größtentheils iſt Erwärmung eingetreten.
Hälfte Mitteldeutſchlands fanden geſtern und in der Nacht zahl

13. Auguſt

Die Winde ſind leicht bis mäßig, über
Das Wetter iſt im

Jn der weſtlichen

Wie wir ſoeben noch hören, ſind von

ſtand mit einem ſchwarzen Tuche verhüllt von dem Yankee
auf die Bühne gebracht, worauf er mit einer Verbeugung
auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Als dann einer der
Ungeduldigſten die Verhüllung entfernte, ſah man einen
alten Schiebkarren.

Halle, den 15. Auguſt.
Wiederholt ſind in der Umgebung unſerer Stadt

intereſſante Funde von Alterthümern c. gethan
worden, von denen leider nur ſelten in der Oeffentlichkeit
etwas Näheres bekannt geworden iſt, von deren Reſultaten
die betreffenden Finder nur in privaten Kreiſen Mit-
theilung gemacht haben. Namentlich hat ſich das im Süden
unſerer Stadt gelegene Terrain, welches zu den Halleſchen
und Wörmlitzer Fluren gehört, mehrfach als ein ergiebiges
Feld erwieſen. Die aufgefundenen Gegenſtände, die für
den Finder zumeiſt vollſtändig werthlos ſind, würden oft
zu einer gewiſſen Klarlegung dunkler Punkte in der frühſten
Vorgeſchichte unſerer Stadt angethan ſein. Wir unter
laſſen nicht auf eine ſeitens der königlichen Regierung zu
Merſeburg unterm 28. Juni dieſes Jahres erlaſſene Be
kanntmachung das Finden von alten Münzen und anderen
Werthſachen, Alterthümern rc. betreffend, aufmerkſam zu
machen. Die betreffende Bekanntmachung lautet: furt,

Mehrfach ſind Funde vonz alten Münzen und anderen Werth-
ſachen, Alterthümern c. von den glücklichen Findern verheimlicht
und unter der Hand für geringen Preis weggegeben worden. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß in allen Fällen, auch bei fiskaliſchen
Arbeiten, dem Finder die Hälfte des wirklichen Werthes gebührt, daß
dieſe Hälfte in der e mehr beträgt, als das unter der Hand von
Trödlern zu Erlangende, daß darnach der Finder durch heimlichen
Verkauf nur verlieren kann. Wir werden ſtets bemüht ſein, bei vor-
kommenden Fällen auch das Jntereſſe des Finders zu vertreten.

Auch auf dem hieſigen Wochenmarkte war am
geſtrigen Tage eine große Menge Gurken zum Ver-
kauf gebracht. Der Preis pro Schock hielt ſich während
der ganzen Verkaufszeit auf gleicher und normaler Höhe,
er ſtellte ſich auf 60 bis 80 R.-Pf.

Die diesjährige Obſternte befriedigt faſt all
gemein im vollſten Maße. Nur Aepfel ſcheinen in einzelnen

Hr. prakt.

Naumann

ſtein.

Schleſien.

ſtadt.

Hannover.

Sußmann

Die Preußiſche Lebens und Garantie-VerſicherungsActien Geſellſchaft
„Friedrich Wilhelm“

verſendet ſoeben einen Auszug aus den Verhandlungen der am 7. Mai 1877 ſtatt-
gehabten ordentlichen GeneralVerſammlung der Actionäre, welchem wir folgende Dat
entnehmen. Ultimo December 1876 bleibt Beſtand: 20997 Verſicherungen mit M.
39,815,919 Capital und M. 78727,0 jährl. Rente. Der durchſchnittliche Betrag dereinzelnen Verſ erung: auf den Todesfall war M. 2914, auf den Lebensfall

M. 1607, der Sterbekaſſe M. 298. Das durchſchnittliche Alter der auf den
Todesfall verſicherten Perſonen war 43,,9 Jahre. Der Rechnungsabſchluß per ultimo
December 1876 der Geſellſchaft ergiebt einen Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben von M. 65,271. 27. Das Gewinn und VerluſtConto ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 5370378,85 M. ab, die Bilanz balancirt in Activis und Paſſivis
mit 7124251,58 M.

„Der Jnvalidendank
Verein zur Förderung der Erwerbsthätigkeit deutſcher Jnvaliden (Berlin, W., Mark-
grafenſtraße 51 a.), verſendet ſoeben ſeinen fünften Rechenſchafts Bericht pro 1876,
welcher einen erfreulichen Erfolg dieſes gemeinnützigen Unternehmens nachweiſt.

Eine Geſellſchaftsreiſe nach Bornholm und Kopenhagen
wird von Rieſel's Reiſecomptoir, Berlin, SW., Jeruſ. Str. 42 (am Dönhofs-
platze) arrangirt. Die Abfahrt vom BerlinStettiner Bahnhof iſt auf den 18 Au-
guſt, die Dauer auf 10 reſp. 30 Tage feſtgeſetzt. Preis für Eiſenbahnfahrt 2. Cl.,
Dampfboot nach Kopenhagen und Bornholm hin und zurück 1. Cajüte, Be-

nach und von den Hotels, Logis und Beköſtigung excl. Wein während der
Reiſe Wagen für alle Touren auf der Jnſel, Segelbootfahrt von Bornholm nach
der Jnſelgrüppe „Ertholmene“, Excavation eines Hünengrabes, ſowie für orts-, ſach
und ſprachkundige Führung bei 10tägiger Dauer 180 Mark. Jn Kopenhagen
kann der Aufenthalt bis auf 30 Tage verlängert werden.

Eisenbahnfahrten. (O Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An-
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 10 M. Ab. (o.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 u. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 160 u.
58 M. Nchts. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8. M. Nm. M 7 u. 54 M. Ab. (I).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. r (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (D).
Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P) 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1' U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. (P, 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. M (S), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe hier

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Auguſt.
Kronprinz.

Hr. Rittergutsbeſitzer Steinbrecht a. BadenBaden. Hr. Fabrikant
Loſſow a. Wurzen.

a. Nordhauſen Berger a. Bremen, Oehlſchlägel a. Magdeburg,
Birkner a.

Stadt Zürich.
Die Hrrn. Fabrikbefitzer Spierling a. Berlin u. Helwig a. Dresden.
Hr. Direktor Jacoby a. Dresden.
Königsberg.
Hrrn. Kaufl. Bohnſtedt a. Berlin, Lohmann a. Solingen, Simon
a. Berlin, Brock u. Schuhmann a. Leipzig, Günther a. Egeln,

Stadt Hamburg.
Hr. Kammergerichts-Secretär Sönderop a. Berlin.
Kaufl. Jecklin a. Trieſt, Lindemeier a. Elberfeld, Benker a. Eng
land, Poll a. Leipzig, Hellhacke a. Vlotho, Erichſohn a. Hamburg,
Zimmermann a. Magdeburg, Pötzſch a. Plauen i. V., Baſtian a.
Dülken, Meyer a. Berlin, Kalkhoff a. Remſcheid, Blumenthal a. 4 0
Berlin, Rudo a. Braunſchweig.

Goldner Ring.
Hr. Oberpfarrer Schumann m. Fam. a. Neiſſe.

Hofgärtner Raiſer a. Nordhauſen. Hr. Königl. Superintendent
Tzſchabrau a. Luckau. Fräul. v. Lung a. Wien.

»Zeuner a. Charlottenburg. Die Hrrn. Kaufl. Bufleb a. Schweine-
Stock a. Naumburg

Dr. Steudtel a. Berlin.
Goldene Kugel.

Hr. Gutsbeſitzer Beckmann a. Caſſel.

Klein a. Belgrad.
Jackepke a. Guben.

Hr. Rentier Schröder a. Berlin.
Hr. Jngenieur Müller a. Stettin.

ien. Hr. Fabrikbeſ. Zinke a. Cöln.
Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Magdeburg, Merke a. Leipzig,
Rünke a. Berlin, Koch a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. v. Alvensleben m. Fam. a. Dresden. Frau
v. Flemming a. Berlin.
Freifrau v. Cares a. Luzern. Hr.
Paſtor Reuder a. Hildburghauſen.

Hr. Paſtor Stelzner m. Frau a. Braunſchweig.

Fremdenliſte.

Hr. Rechtsanwalt Robolski m. Sohn a. Wanzleben.

Hr. Rentier Kornwald m. Fam. a. Brüſſel.
Arzt Dr. Sachs a. Cairo. Die Hrrn. Kaufl. Peckoldt

girg Calmann a. Mainz.
raf v. Schmettow, Prem. Lieut. a. Brandenburg.

Hr. Oberlehrer Schade a. einzuladen.
Hr. Ober-Roßarzt Krüger a. Brandenburg. Die

a. Hannover.

Techniſches.
Neu entdeckte vegetabiliſche Spinnſtoffe.

Nach einer eigenen Mittheilung des Herrn Hans Ewald
u. Cie. in Zitt au haben dieſelben einen neuen Spinn
ſtoff als Erſatz für Baumwolle entdeckt, der nicht
allein 20——25 billiger als Baumwolle, ſondern auch we
ſentlich wolliger, haltbarer und beſſer ſein ſoll. Der Stoff
ſtammt vom Kontinent und iſt en masse zu haben, im
Uebrigen aber nur durch obige Firma zu beziehen. Dieſelbe
erbietet ſich den ſich dafür Jntereſſirenden Muſter mit
PreisNotizen zugehen zu laſſen und beabſichtigt einige
Kapitaliſten zur Etablirung eines größeren Etabliſſements

Nach den
wolle und dem neuen Stoff, verdient Letzterer unbedingt
den Vorzug vor Erſterem.

vorgelegten Muſtern aus Baum-

Barqn v. Schack m. Fam. a. Mecklenburg.
Die Hrrn.

D. 125,
Lomkarden 112,

104,10. Tendenz: feſteſt.Hr. Oekon. v. Sumsdorf m. Gem. a. Franken-
Hr. Kgl.

Hr. Oberförſter

ermattend.
Gerſte loco 120--175
Hafer. Auguſt 142,50.

Peſchke a. Schönhaida. Hr. Prof.
Hr. Kaufm. Allerſtein a. Dortmund.

Hr. Fabrikbeſitzer Criſtopf m. Fam. a. Apolda.
Hr. Director Schmidt a.

Hr. Stud. med. Herrmann a. Berlin. Frau Rentier
Frau Dr. Roock a. Belgrad. Hr. Stadtrat h

Hr. Rittergutsbeſitzer Mooshalle a. Halber

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. Auguſt 1877.
Bergiſch-Märkiſche 70,90. Cöln-Mindener 94 75.

Rheiniſche 105,
Oeſterr. Cred.Act. 296,

e Oberſch!eſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 436,

Preuß. Conſolidirte

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Auguſt 228,50. Sept. October 214,50, ermattend.
Roggen. Auguſt 137, Septbr.-October 138,50. April-Mai 144 50

Spiritus loco AuguſtSeptbr. 50 30. Septbr. October 50 50,
feſter.

Nüböl loco 75, Auguft 74,50. Sept.“Octbr. 74,20

Hr. Dr. Pforte a. Zerbſt.
Hr. Hotelbefitzer Weiß a.
Frau Kaufm. Birnſtiel a.

Frau Oberlehrerin Heinemann a. Bremen. ſtadt St.-Act. 104,25.
entier Solf a. Berlin. Hr. 105,
Hr. Brauereibeſ. Mier a.

Hr. Brauerei- Direktor Tacſold a. Kaſan (Rußland).
Hr. Fabrikant 104,10.

m. Fam. a. Chemnitz. Hr. Direktor Wolters m. Fam.

295, Darm
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münde 4 U. Von S
u. 6i U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)

Haliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 16. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 I.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Stäri es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursRot.).
WMehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
e r Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8--10 W in der Turnhalle.

n v b. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch- römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel,Malz Kleien-, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r t die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt n 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Lehrerverein Halle und Umgegend.
Verſammlung Sonnabend den 18. Aug. Nachmittags 4 Uhr

in Thieme'“s Garten, Auguſtaſtraße. Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Oeffentlicher Verkauf.
Mit Genehmigung Königlicher Regierung zu Merſeburg ſoll

zum 27. September 1877 Vormitt. 11 Uhr
an Rathhausſtelle ein in Mitten hieſiger Stadt belegener wüſter Ge-
meindeplatz, der ſogenannte „Klugenberg“, Behufs Abbruchs des zu
Tage ſtehenden Geſteins und demnächſtiger Bebauung mit 1 oder 2
Wohnhäuſern (über 50 (3R. Fläche enthaltend) öffentlich an den Meiſt-
bietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

Reflektirende Käufer können ſowohl die desfallſigen Bedingungen,
als auch den betreffenden Situationsplan, welche dem Verkaufe zu

eziehen bereit.

Grunde zu legen ſind, ſchon vorher im Magiſtrats-Büreau einſehen.
Landsberg, den 13. Auguſt 1877.

Der Magiſtrat.

Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,
Franzoſen 435,ebter BantActien 104, Thüringer Bank-Act. 75,

Diskonto -Command.-Anth. 107,60.
Kurz London

Net n 167,70. Tendenz: feſt.

5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7* U.) und 2* U. Nm. (Ank. in Salz
alzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.) mi

Gemeindepflaumen meiſtbietend ver

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
15. Auguſt 1877.

'Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,50.
St.Act. 73,25. BerlinStettiner St.Act. 103,
Stamm-Act. 70,99. CölnMindener St.Act. 94,75.

BerlinPotsdamMagdeburg.
BergiſchMärkiſche

Magdeb. Halber
Rheiniſche

Lombarden 112, Oeſterr. CreditAct.

Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

Sonntag den 19. d. Mts. Nach
ttags 3 Uhr ſollen die hieſigen

e werden.
er Gemeindevorſtand

in Untermaſchwitz.

Schaf-Perkauf.
Jn Schulpforta ſtehen

150 zur Zucht geeignete
Mutterſchafe u. 100 Jähr-
lingshammel zum Verkauf.

Jäger., Oberamtmann.
Verkauf von Reifſtäben.

Das Dominium Radis hat zum
nächſten Herbſt eine große Quan-
tität birkene Reifſtäbe abzu
geben. Beſtellungen an Förſter
Kiltz, Radis bei Gräfenhaynchen.

Geſuch!
Jn einer größeren oder mittleren

lebhaften Provinzialſtadt, wird ein
flottes
Materialwaarengeschäft

unter annehmbaren Bedingungen
zu pachten geſucht. Off. sub
k. 52604 befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S.

E. I led. herrſchaftl.
Diener, i. reiferen Jah-
ren, findet z. I. Oetbr. bei
hoh. Gehalt in 1 adl. Fa
milie dauernde Stelle.
Zeugniſſe ſind an mein
Compt. einzuſenden. Fr.
inneweiss in allea/S. gr. Märkerſtr. 1I8.

Wirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen erhalten b. hoh. Gehalt
ſof. u. 1. Oct. Stellen durch
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Für meine chemiſche Pro-
ducten- Fabrik ſuche ich zum
baldigſt. Antritt einen beſtens empfohlenen Reiſenden, welcher
im Verkauf von Harz- und Ma-
ſchinen-Oelen und Fetten 2e.
zu techniſchen Zwecken Gewandtheit
beſitzt und womöglich die Kundſchaft

in Sachſen, Vaiern u. Thü-
ringen kennt. (H. 33498)
Eduard Oehme, Leipzig.

Ein unverh. Kutscher
wird zum 1. Septbr. geſucht

gr. Steinstr. 17.

m

e



Bekanntmachung,
die Hypothekenbücher betreffend.

Jn Folge der unterm 23. März 1875 ergangenen Miniſterialbe
kanntmachung ſollen für folgende Ortſchaften und Gemarkungen des
hieſigen Bezirks:
Aue, Boblas mitder Lochmühle u. Neumühle, Caſekirchen, Cauer-

witz, Crauſchwitz, Crölpa und Löbſchütz, Döbrichau,
Döbritſchen, Eckelſtädt, W Graitſchen, Hei-
ligenkreuz, Janisroda, Kaatſchen, Kleingeſtewitz,
Kleinprießnitz, Köckenitzſch, Leislau, Lichtenhain,
Molau, Münchengoſſerſtädt, Neidſchütz mit Emaus,
der Weiden- und Spitzmühle, Ober und Unterneuſulza,
Poſewitz, Prießnitz, Rodameuſchel, Schieben mit dem
ährhaus, chinditz, Schleußkau, Schmiedehauſen,
eidewitz, Sieglitz, Stöben, Thierſchneck, Tümpling,

Tultewitz, Utenbach, Weichau, Wichmar mit der Pa-
piermühle, Wonnitz, Würchhauſen und Zöthen,

ſoweit dieſe Ortſchaften und Gemarkungen nicht in Theilen des Landes-
oder Domänenvermögens beſtehen, neue Hypothekenbücher nach
Maßgabe des Geſetzes vom 15. Juli 1862, die Anlegung von Grund-
und Hypothekenbüchern betreffend, und des Nachtragsgeſetzes hierzu
vom 7. November 1872 angelegt werden.

Es werden daher alle diejenigen, für welche an den in den be
zeichneten Ortſchaften und Gemarkungen gelegenen, nicht zum Landes-
oder Domänenvermögen gehörigen Jmmobilien, ſowie an den auf die
ſen Jmmobilien haftenden, auf Privatwillkür oder richterlichem Ausſpruch
beruhenden Perſonalſervituten und den Perſonalſervituten ähnlichen
vorübergehenden Laſten (Auszug, Wohnungsrecht, Witthum, Leibzucht
u. ſ. w.), Hypothekenrechte, ſei es durch Privatwillkür, oder richterliche
Verfügung, oder durch Geſetz begründet ſind, hierdurch aufgefordert,
dieſe ihre Hypothekenrechte innerhalb Jahresfriſt, vom
Tage nach dem Anſchlage gegenwärtiger Bekanntmachung am hieſigen
Gerichtsſitze gerechnet, unter Vorlegung der Beweisdocumente, wenn
ſolche darüber ausgeſtellt ſind, dahier anzumelden, widrigenfalls dieſe
Hypothekenrechte gegen Dritte nicht ferner, ſondern nur noch gegen die
perſönlichen Schuldner und deren Erben geltend gemacht werden können.

Die Anmeldung kann ſchriftlich oder mündlich erfolgen. Beiſchriftlicher Anmeldung iſt das in dem Ausſchreiben des Hergoglichen

Appellationsgerichts zu Hildburghauſen vom 27. Februar 1873 Regie
rungsblatt Nr. 36 Jahrg. 1873) bezeichnete, bei F. W. Gadow u. Sohn
daſelbſt vorräthige Formular anzuwenden.

Betheiligte, die außerhalb des Gerichtsſitzes wohnen, haben zu
Empfangnahme der in der Sache weiter an ſie zu erlaſſenden gericht-
lichen Verfügungen Bevollmächtigte am Sitze des unterzeichneten Ge
richts zu beſtellen, widrigenfalls ihnen jene auf ihre Koſten durch Ver
mittelung ihrer Wohnortsgerichte werden behändigt werden.

Camburg, den 9. Februar 1877.
Herzogl. Sachſen-Meiningiſches Landgericht.

Kreß i. A.
Die vorſtehende Bekanntmachung iſt am heutigen Tage an die

Gerichtstafel dahier angeſchlagen worden.
Camburg, den 9. Februar 1877.

Herzogl. SachſenMeiningiſches Landgericht.
Kreß i. A.

Feuer-Verſicherung.
Eine ſolide und gut fundirte Feuerverſicherungs-Geſell-

ſchaft ſucht für die Orte Lauchstädt, Schafstädt, Mü-
cheln, Freiburg, Bibra, Nebra, Weissenschirmbach,
Querfurt, Merseburg, Halle und Umgegend thätige Agenten.

Franco- Offerten nimmt die Annoncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Malle a/S. unter W. R. 100 ent-

gegen. [H. 52628.
Vortheilbafter Kauf für strebsame Leute.

Ein Hausgrundſtück, beſte Lage der Stadt am Markt, enthaltend
neu eingerichtete Reſtaurationsräume, einzige am Markt, Verkaufs-
laden mit Wohnung, Stallung für 6 Pferde, hübſches Gärtchen,
alles ſehr bequem eingerichtet, in gutem baulichen Zuſtande, Grund-
ſtück verzinſt ſich mit 27,000 ſoll Umſtände halber für 19,500
bei 6000 Anzahlung verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. die Adreſſe. Seiner vorzügli-
chen Lage wegen eignet es ſich zu jedem Geſchäftsbetrieb.

Grundetucks- Verkauf.
Jch Endesgenannter bin willens, meine in Siegelsdorf gelege-

nen Grundſtücke, 2 Häuſer, Acker (22 Magdeburger Morgen),
im Einzelnen oder im Ganzen aus freier zu verkaufen, wozu ich auf

Mittwoch den 29. Auguſt 1877
einen Verkaufstermin anberaumt habe.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Fabrix- Verpachtung

Das Auguſtheft der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen enthält folgende

Erklärung.
Dem vorigen Hefte der Zeitſchrift unſeres Vereins iſt ein Bericht

über die Ergebniſſe des von der Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft veranſtalteten ſogenannten Verbandstags beigefügt.

Um Mißverſtändniſſe zu verhüten, bemerke ich zunächſt, daß es
ohne mein Wiſſen geſchehen iſt und daß ich an den Anſichten, welche
dieſes Schriftſtück enthält, keinen Antheil nehme, vielmehr das Urtheil
aufrecht erhalte, welches in dem an die Herren Lokal-Abtheilungs-Di-
rektoren gerichteten Cirkularſchreiben vom 17. September v. J. ausge
ſprochen iſt.

Dieſes Urtheil geht dahin, daß im Verſicherungsweſen die Kon-
kurrenz offen gehalten werden muß. Dieſelbe wird in den Magdebur-
ger Verbänden durch die Bedingung einer zwölfjährigen Verſicherunglmit
bedungener Kündigung zu beſeitigen geſucht. i
keine Beſchränkung ertragende Recht eines Jeden, die Dauer ſeiner
Verſicherung ohne Zwang beliebig ſelbſt zu beſtimmen, aber praktiſch
iſt es in ihrer Fortſetzung nicht, an eine Kündigung gebunden zu ſein,
deren Termin meiſtens überſehen wird.

Außerdem ſehe ich mich veranlaßt, gewiſſe Andeutungen des ge-
dachten Schriftſtücks zu rügen, welche den Verein direkt betreffen. Es
wird nämlich den landwirthſchaftlichen Vereinen daſelbſt verdacht, daß
ſie angebliche Unterſtützungen und von dem Wohlwollen der Ver-
ſicherungsgeſellſchaften abhängige Geſchenke derſelben annehmen! Das
zielt auf die Beiträge, welche auch der land wirthſchaftliche Verein für
Rheinpreußen von der Aachener und Münchener Geſellſchaft empfängt.

Dieſe haben nicht entfernt den obigen Charakter, ſondern beſtehen
in einem vertragsmäßigen Antheil an dem Gewinn der Geſellſchaft,
welcher nach ihren Statuten aus der zu gemeinnützigen Zwecken
beſtimmten Hälfte deſſelben entnommen wird. Wenn der Magde-
burger Verbandstag die landwirthſchaftliche Verſicherung unter ſeine
Obhut nimmt, ſo iſt das Sache der Landwirthe, die es ſich gefallen
laſſen wollen. Als zeitiger Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins
für Rheinpreußen dagegen verwahre ich mich gegen eine ſolche Bevor
mundung der von mir zu vertretenden Vereinsangelegenheiten.

Lauersfort, den 26. Juli 1877.
Her Präſident

des landwirthſchaftlichen Vereins für Kheinpreußen.

H. von Rath.

um Veſuche3

des VIII. Sächſiſch-Anhaltiniſchen Feuerwehrktages,
welcher am Sonntag den 26. Auguſt er. in der Stadt
Schkeuditz abgehalten wird, laden wir Kameraden von nah
und fern, Gemeindebehörden, Freunde und Gönner des Feuerlöſch-
weſens hierdurch ein.

Wir erhoffen ſoweit es die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln
gegen ein etwa in Jhrem Orte ausbrechendes Schadenfeuer geſtatten
eine zahlreiche Betheiligung und bitten Jhre Theilnahme bis zum
23. Auguſt uns gefl. anzeigen zu wollen.

Es findet ſtatt: Uebung der Schkeuditzer freiwilligen Feuerwehr
11 Uhr, gemeinſchaftliches Mittagseſſen 2 Uhr, Verhandlungen
4 Uhr.t Schkeuditz, den 15. Auguſt 1877.

Der Vorott des d r Feuerwehr Verbandes.
Martin.

Harlemer Hyacinthen-, Tulpen-, Grocus-
und a. BI menzwüebeln empfiehlt

H. Spelling. Handelsgärtner, gr. Ulrichsſtr. 29.
Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß zeitiges Einpflanzen

ſehr von Vortheil iſt. D. O.
Die billige Volksausgabe von

Fritz Reuter's ſämmtlichen Werken
erſcheint vom 1. October ab in 7 Bänden oder 28 Lieferungen
à 75 A. Monatlich werden 2 Lieferungen ausgegeben.

Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſi ch

Schroedel Simon in Halle.

P. Halle a/S.Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Poststrasse Nr. 10 ein Blumengeschaft.
Jndem ich mir nun hiermit erlaube, ein geehrtes Publikum ergebenſt
darauf aufmerkſam zu machen, empfehle ich mich bei vorkommendem
Bedarf der geneigten Berückſichtigung. Bei Beſtellung von

Bouquets, Kränzen, Kronen u. s. v.
ſichere ich bei billigſter Preisſtellung ſorgfältigſte und geſchmackvollſte

Ausführung zu. HochachtungsvollSophie Donhle.

Kalkſteine,Für ein Misenwanaren-
geschäft en gros u. en

Es iſt das natürliche,

EiHausverkauf. n. Wkhet

Eine Kartoſffelstärke-, Jahren eine flotte Zeugſchmiederei
Garniſonſtadt, worin ſeit vielen

Zucker- u. Dextrin-Fa- incl. Gußwaarenhandel betrieben,
brik., a. Bahnhofn. Was- für jedes Geſchäft paſſend, iſt Um
Sserstrasse gelegen. üäst
sehr günstig zu über-
nehmen. Anchwünscht
sich Besitzer zu bethei-
gen. Näheres unterJ. 3955 durch KudolfFrosse in Frankfurt a.

Ein junger Oekonom, 22 Jahr
alt, welcher 1 Jahr die Acker-
bauſchule beſuchte u. nachdem
in ſeines Vaters Wirthſchaft drei
2 praktiſch gelernt, ſucht

tellung als erſter oder zwei-
ter Verwalter. Gef. Adr. sub
H. 52623 an Manasenstein
C Vogler in Halle a/S. erb.

Für Theer-Schweelereien
10 Stück große Theerfäſſer, 9 bis
10 Etr. Jnhalt, verkauft billigKaulenberg

zugshalber ſofort billigſt zu ver
kaufen. Preis 2750 Thlr. Anzahl.
1000 Thlr. Hyvpothek feſt. Adr.
bitte an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter M. S. 10 ein-
zuſenden.

Einem ſtrebſamen MüllerKen Gelegenheit geboten, ſich

durch Kauf oder pachtweiſe
Uebernahme eines Mühlengrund-
ſtückes mit Bäckerei eine gute Exi
ſtenz zu ſchaffen. Näheres ertheilt
C. F. Hennig in Delitzſch.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

ſollen 60 vorzügliche Recepte zur
Fabrikation von Liqueuren billig
verkauft werden. Anſragen unter
J. 3837 bef. die Annoncen Ex-
pedition von

II. Triäest, Halle a/S.

cdetail wird ein
den nöthigen Schulkenntniſſen un
ter günſtigen Bedingungen geſucht.
Zu erfragen in der Annoncen-
Expedition von J. Barck
E. Comp. gr. Ulrichsſtr. 47 I.

Für ein Bank- und Wech-
ſelgeſchäft in Halle a/S. wird
zum baldigen Antritt ein Lehrling
geſucht. Offerten sub G. 444 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg erbeten.

ehrling mit

Ein junger, militairfreier Land-
wirth, der eine landwirthſchaftliche
Schule beſucht und auch praktiſch
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, eine Stellung als
Verwalter oder Volontair, am lieb-
ſten mit dem Prinzipal allein. Gefl.
Offerten bittet unter A. C. C. 0,350
an Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg. einzuſenden.

deren Güte zur Gewinnung von
Kohlenſäure von alle den Herren
Fabrikanten, welche dieſelben bis
jetzt benutzten, lobend anerkannt iſt,
liefert jedes gewünſchte Quantum
W. Zaetſch in Aſchersleben.

Für ein nettes junges Mädchen
von 17 Jahren, welches eine gute
Hand ſchreibt, wird Stellung in
irgend einem Putz-, Weißwaaren
oder anderen Geſchäfte als Ver
käuferin c. oder Stellung zur
Stütze der Hausfrau von ſofort
oder 1. October a. c. ab geſucht.
Gef. Off. sub A. B. 1000 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Ein ziemlich noch neuer Schreib
ſecretair, 1 Sopha, 1 Glasaufſatz

und 1 Wirthſchaftsſchrank villig zu
verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin bis zum I. Septbr.
von IIalle abwesend.

Halle, den 15. August.
G. W einert, Tahnarzt.

W I kräftig. Bauern-
ſohn, der a. I größeren
Gute ſtammt, findet ſof.
J als Verwalter Stelle d.

Fr. BRiänneweiss.
1 Bauernſohn findet a.

1 größeren Gute als Hof
meiſter ſof. Stelle d.

Fr. Rinnew'eiss.
J 1 Dee.-Lehrling m. guter
Schulbildung findet a. 1
I größeren Rittergute zum

J 1. Octbr. Stelle,
J nach Uebereinkunft, d.

Fr. Binmneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Zu verkaufen: 1 gut erhal-
tener Dampfkeſſel, 23“ lg., 4,“
Durchm. mit 2 Flammenrohren u.
Armatur. Anfr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. sub B.
B. 1746.

Meine in beſter und ſchöner Ge
gend Schleſiens, dicht zwiſchen 2
Zuckerfabriken (Nachbardörfer) gele-
gene, neugebaute, auszugsfreie u.
ſehr rentable Waſſermühle (1 Ame-
rikaner, 1 Deutſcher u. 1 Spitzgang)
mit herrſchaftlicher Wohnung und
50 Morgen des beſten Rübenlan-
des (bis 12 Fuß Mutterboden),
verkaufe ich wegen jahrelanger Krank
heit und nehme gute Werthpapiere
als Anzahlung. Einnahme für
Rüben allein 700 Da Lohn-
müllerei vollauf und mehrere große
Güter in nächſter Nachbarſchaft lie
gen (2 je 1000 Schritt), paßt die
Beſitzung auch für Landwirthe und
beſonders für Käſer.

Piechulek in Sacrau,
Kreis Coſel, R.-B. Oppeln.

Ein tüchtiger Hofver-
walter mit vorzügl. Zeugniſſen
ſucht als ſolcher oder für's Feld
baldigſt Stellung durch

Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

Ein NMaischbrennapparat
neueſter und beſter Conſtruction,
welcher zum landwirthſchaftlichen
Maſchinenmarkt in Leipzig ausge
ſtellt war, für täglichen Abtrieb von
1000 bis 2000 Liter, ſteht billig
zum Verkauf bei

w. W. Naumann
Kupferſchmiederei Wurzen,

Ein verh. Mann, gew. Kutſcher u.
Diener, deſſ. Frau Aufwart. u. Wäſche
übern., ſucht Stelle als Hausmann,
Portier od. Hausdiener, unterz. ſich
auch gern and. Nebenarb. u. erb. gefl.
Adr. sub H. 2636 an Haasenstein
S Vosgler, Halle a/S.

Ein junger Kaufmann wünſcht
ſich mit ca. 4000 an einem lucra
tiven Geſchäft am liebſten in der
Nähe von Halle, zu betheiligen.
Gef. Adreſſen sub W. E. 100 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Ein für r ſich eignen

der, ganz gußeiſerner ſtehender

Thonſchneider,
von unten betrieben, iſt zu ver
kaufen. Offerten ſind unter B. C.
13848 in der Annoncen Expedition

von J. Barck Co. Leip-
zigerſtraße Nr. 105, abzugeben.

Eine große Parterrewoh-
nung, paſſend zu Comptoir,
iſt entweder im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen

großer Berlin 18.

Dankſagung.
Für die große und liebevolle

Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes und Vaters
Johannes Bernhardt ſagen
wir Allen unſern tiefgefühlteſten
Dank.

Halle a/S., d. 15. Aug. 1877.
Die trauernde Familie.
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